j bon Kulm, bon. der Marwitz, den Rothen Ad 
12 0 dem ordentlichen Profeſſor an der Uniderfität zu Berlin, Dr. 
zwe pt, dem Kreisfekretär Eähardt ſu Merſeburg, und dem Haupt. 
FAR Aſſiſtenten Schade zu Stettin den Rothen Adler» Orden vierter 
11 ſo wie den Gendarmen Reiſch zu Schrimm, Schul, IV. zu Chor 
1 Auſt zu Werne, im Kreiſe Lädinghauſen, das Allgemeine Eb⸗ 
die ichen; ferner dem Ober⸗Amtmann Saenger zu Petznick und dem Ober⸗ 
ann 0 üſtenbe rg zu Burow, im Regierungsbezirk Stettin, den Cha⸗ 
125 als Amtsrath zu verleihen; auch dem Proſeſſor Dr. Narl Koch zu 
* lin die Erlaubuiß zur Anlegung des ibm verliehenen Berdienſtkreuzes 
91 Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Orden zu ertheilen. 
dom Fer Bergreferendarſus Richard Schmidt iſt zum Berggeſchworenen 
n Bergamtsbezirk Waldenburg, und der Bergelebe Karl Ernſt Oskar 
Schmid! zum Berggeſchworenen im Bergamtsbezirk Siegen ernannt worden. 


Deut ſchland. 


Ind Preußen. AD Berlin, 3. März. [Der Kabinetswech⸗ 


el in England; der deu tſch“dänſſche Streit; Eifenbahn. gen der Spekulation reiche Kapifalvorräthe für ſoltde Anlagen flüſſig 
biebindung mit Rußland.] In England hat alſo allen Ernſtes geworden find. 
. 


ein te 


men, 


auien für die Erhaltung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen England 
und dem Kontinent ein aufrichtigeres Streben gezeigt, als die Diplomaten 
aus der Schule Lord Palmerſtons. Deshalb werden die Regierungen des 


Festlandes es ſich gewiß angelegen fein laſſen, durch billiges Entgegen. 
ſommen das Derbyſſche Kabinet zu unterſtützen und zu befeſtigen. Frank⸗ 
reich namentli⸗ dürfte hinter dem allgemeinen Eifer nicht zurückbleiben, 
da der Kalſer Napoleon von früher her in ſehr gutem Vernehmen mit 
Lord Malmesburd, dem jetzigen Leiter der auswärtigen Politik Englands, 
ht. Die erſten Mitheifungen, welche wir durch den Telegraphen über 
das Programm des neuen Kabinets erhalten, find ſehr befeiedigender 
Act, Man fieht, daß Graf Derby bemüht iſt, die Aufregung des britiſchen 


Nationalgefühls zu beſchwichtigen, ohne das franzoͤſiſche Bündniß in | 
Gefahr zu ſetzen. Es wird daher aller Wahrſcheinlichkelt nach zuerſt ein 
Auslauſch höflichet Depeſchen und dann die erneute Vorlage der 
Mor perſchwöruugsbil erfolgen. Wenn aber auch das Tory⸗Miniſte⸗ 
num dieſe Klippe glücklich umſchiffen ſollte, ſo liegen noch manche 


andere Fragen zur Erledigung vor, bei deren Entſcheidung die 
Unzulänglichkeit feiner Parteikräfte im Unterhaufe ſich offenbaren dürfte. 
Ein Shmptom iſt allerdings zu Tage getreten, welches die Hoffnungen 


des neuen Kabinets etwas ermuthigen könnte: die „Times“ hat die 


aber eine ſehr wichtige Rolle in England; fie vertritt bet all ihrer An⸗ 


Berlin, 4. März. Se. Maſeſtät der König haben nen ade 
. er Orden 


niervatioes Kabinet die Zügel der Regierung in die Hand genom⸗ 
Nach den Traditionen der letzten Jahrzehnte haben die Tory⸗Mini⸗ 


maßung und Wankelmüthigfeit die Meinungen des großen Mittelſtandes. 
Eine Schwenkung des Blattes zu Gunſten der Tories würde daher auf 
einen Sinnes wechſel in den Regionen deuten, welche bei den Parlaments⸗ 
wahlen den Ausſchlag geben. — Das däniſche Kabinet läßt keinen Vor⸗ 
wand unbenutzt, um den Austrag des Streites mit Deufſchland in die 
Länge zu ziehen. Jetzt kommt ihm das Unwohlſeln des Königs Friedrich 
ſehr gelegen, um eine eniiheidende Antwort auf die Mahnungen des 
denſſchen Bundes mit Anſtand zu vertagen. Wle verlautet, hat der dä⸗ 
niſche Bundestagsgeſandte im Allgemeinen die verföhnlichen Abſichten 
feiner Regierung beiheuert, ohne aber feinen Verficherungen irgend einen 


ſthatſächlichen Anhalt zu geben. — Man verſichert in unterrichteten Krei⸗ 
fen, daß die Reglerung ſich durch die Ueberzeugung von der Zweckmäßig⸗ 
keit der baldigen Verbindung des preußiſchen Schienennetzes mit den uf 


ſiſchen Eiſenbahnen beſtimmen laſſen wird, noch in der diesjährigen Seſ⸗ 


ı fon mit den betreffenden Kreditworlagen vor den Landtag zu treten. Die 
Beſchaffung der Geldmiſtel würde allerdings unter den gegenwärtigen 


Umſtänden keine großen Schwierigkelten machen, da nach den Täuſchun⸗ 


Berlin, 3. März. [Vom Hofe; der poxtugieſiſche 
Geſandte; Ballfeſt im Konzertſgale; der Sängergruß.] 
Die Allerhöchſten und höchſten Herrſchaften machten heute Mittag eine 
Spazierfahrt durch den Thiergarten. Die Promenade war ziemlich 
ſtark beſucht, wiewohl die Kälte ziemlich ſtark war und ein eiſiger Wind 
wehte. Nachmittags 5 Uhr war wieder bei den hohen Neuvermählten 
Familientafel, an der die ſämmilichen Prinzen und Prinzeſſinen des Kö⸗ 


nigshauſes und ihm naheſtehende fürſtliche Perſonen Theil nahmen. 
Nach Aufhebung der Tafel, 7 Uhr, begaben ſich die hohen Hereſchaften 


vom Schloſſe aus in das Opernhaus und beehrten die Aufführung des 
Ballets „Morgano“ mit ihrem Beſuche. Nach dem Schluſſe des Ballets 
wurde der Thee im Palais des Prinzen von Preußen eingenommen: 
Der Prinz von Preußen, von ſeinem Unfalle völlig wieder hergeſtellt 
machte heute wiederholt den Verſuch, in feinem Arbeilszimmer auf und 
nieder zu gehen, und empfand dabei in dem verletzten Theils des Beines 
auch nicht die geringſten Schmerzen mehr. Daß der hohe Patient, wie 


anderweitig gemeldet worden iſt, einen Gipsverband um die verletzte | 


Stelle erhalten habe, iſt mir nirgends beſtätigt worden. Vormittags 
nahm heute der Prinz die Vorträge des Geheimrathes Illaire und des 
Haus miniſters v. Maſſow entgegen und arbeiteſe vor dem Diner noch 
mit dem Miniſterpräfidenten. Dem Vernehmen nach wird auch der Juſtiz⸗ 
miniſter in dieſen Tagen dem Prinzen über Sachen Vortrag halten, die 


54. 


wo die erlauchte Braut des Königs von Portugal mit ihren Eltern zum 
Beſuch verweilte, iſt, durch den Telegraphen von Gotha nach Berlin 
zurückgerufen, heute früh hier eingetroffen. Sein fuͤnfjähriges Töchterchen 
iſt ſchwer am Nervenfteber erkrankt, das neben den Pocken bei uns ſtark 
graſſirt und berelis viele Familien in tiefe Trauer verſetzt hat. Der Ge⸗ 
jandte hat gleich nach ſeiner Rückkehr vor feinem Hotel eine ſtarke Stroh⸗ 
decke legen laſſen, damit der Zuſtand ſeines Kindes durch das leidige 


Wagengeraſſel nicht noch verſchlimmert werde. Da das Hotel, das be⸗ 


kannte Bier'ſche Haus, an der Leipzigerſtraßen⸗Ecke Nr. 1 gelegen und 
gerade in dieſer Straße der Verkehr wegen der Eiſenbahn ſehr lebhaft 
iſt, ſo iſt dies wirklich eine ſehr nothwendige Maaßregel. — Am 11. 
März wird der Balletmeifter Paul Taglioni im Konzertſaale des Opern ⸗ 


hauſes ein Ballfeſt veranſtalten; es wird ein Subſkriptionsball im Klei⸗ 


nen ſein. Der Konzeriſaal ſowohl, wie die angrenzenden Räumlich⸗ 
keiten ſollen zu dieſem Zwecke feſtlich dekorirt werden. Nach Abzug 
der Unkoſten ſoll der Ueberſchuß milden Zwecken dienen. — 
Die hieſigen Geſangvereine, welche ſich zuſammengethan haben, um die 
hohen Neuvermählten in großartiger Weiſe durch Geſang zu begrüßen, 


haben jetzt den Beſcheid erhalten, daß Ihre Königl. Hoheiten die Geſang⸗ 


aufführung am Sonnabend Abend auf dem Schloßhofe erwarten. Mit 
dieſem „Sängergruße“ dürften die Vermählungsfeſtivitäten nunmehr zu 
Ende ſein. Der Empfang der Deputatfonen dauert noch fort; es kommen 


noch immer Nachzügler mit Feſtgeſchenken und die hohen Neuvermählten 


gewähren den Deputalionen gern Audienz. 5 


Y Berlin, 3. März. [Ueber den Miniſterwechſel in Lon⸗ 
donz der Tod Achmed Fethi Paſcha's; Prof. Dieterichs 1 
In einem geſtern aus London eingegangenen Privatſchreiben eines deuf⸗ 
ſchen Diplomaten heißt es: „Noch fäglid, kommen wieder Variationen 
in die Zuſammenſetzung des Derby’ihen Miniſteriums. Sie erklären ſich 
zum Theil aus einer voreiligen und ungenauen Aufzählung in den Liſten 


der öffentlichen Blätter, die immer gewaltig eilen, die beir. Kombina⸗ 


ionen mitzutheilen; zum Theil aber haben auch wirklich viele achtbare 
und perdienſtpolle Staatsmänner die an fie ergangenen Einladungen "the 
fuſirt. Viele von dieſen haben es geihan, um bei ihrem großen Relch⸗ 


ihum auch die zu einem angenehmen Leben gehörige Selbſtändigkeit und 
Freiheit zu bewahren; Andere würden den Eintrin nicht verſagt haben, 
wenn ihnen nicht gerade eine beſtimmie Stellung angeboten, ſondern die 
Wahl einer ſolchen überlaſſen worden wäre. Die Verweigerung der An 
nahme liegt in den meiſten Fällen mehr in perſönlichen Derbäriniffen, 
als in der Verſchiedenheit der poliliſchen Anſichten. Einige ſchreckt wohl 
auch die Schwierigkeit der Stellungen, wie der zeitwärtigen Lage zurück. 
Graf Derby ſelbſt hat ſich eine große Aufgabe geſtelli, denn es gehört ein 


5 bare Oppofilion gegen die konſervativen Parteiführer ſehr gemäßigt und im Schooße des Staalsminiſteriums bereits ihre Erledigung gefunden 
macht ſogar den Mitgliedern der gegenwärtigen Regierung im Vergleich haben. — Der portugiefiiche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron Santa 
zu ihren Vorgängern mancherlei Lobeserhebungen. Die „Times“ fpielt | Qulteira, welcher einer Einladung nach Gotha, Weimar ꝛc. gefolgt war, 
ant Bu * 5 a — 8 — — 2 — 8 


za Seuillelon.2 


audere ſehr wichtige Tagesfrage für unſere Probinz iſt die Aufhebung der | 


ſeltener Verein von Klugheit und Schlauheit, Thätigkeif, Ruhe und Autz⸗ 
dauer dazu, um mit Erfolg an die Sielle Palmerſtons zu treten. Mit 
großem Beifall begrüßt man die Beſetzung der Stelle des Kolonialmini- 


7 - , 1 . 
Die Krugwirthſchaften auf den Dörfern in der 


Provinz Poſen. 


Wer in dem Großherzogthum Poſen eine Geſchäfts⸗ oder Luſtreiſe ge⸗ 
macht bat und nenötbigt war, in irgend einen Dorfkrug (Gaſthof) einzuke h. 
ren und daſelbſt einige Zeit zu verweilen, der wird gewiß zu der Ueberzeu⸗ 
gung gekommen ſein, da hier in mancher Beziehung noch ſehr viel zu wän⸗ 


Eeine Stimme aus der Provinz Poſen. | 
bs ehlß in der üben Zeit, die wir jetzt durchleben, und die befonders | 
für den h ſich am, Fange ge bei der an jeder die Hoff⸗ 


Wuchergeſetze, über welche die Anſichten, je nach den Intereſſen, jede ausein⸗ 
andergehen. Es ſind von Seiten der Staatsregierung die Unfichten der Be 
Lale ſcfache Ge. boͤrden erfordert worden. Für das Intereſſe unferer Probinz wäre es gewiß 
aung belebenden Anregung. Ich babe, ſelbſt Landwirth, fo 1 0 0 1 gut geweſen, auch bier die Anſichten der Landwirthe zu erfordern, die leider 
legenhenn, die Kalamität und ihre trüben Folgen für das q 5 er 5 II c die ausgedebnteſten Erfahrungen mittheilen könnten, und ſo häufig ſchon als 
nen wie der Geſammiheit, genauer, kennen zu lernen, und ich kann mich des fill gemordete Opfer dieſes taufendföpfigen Ungeheuers, des Wüchers, gefal- 
Gedankens nicht erwehren, zu fragen: „Was ſoll daraus werden!“ Der len find, 


Landbau unſerer Provinz iſt in dem letzten Oezennſum von ſo vielfachen uns 


borhergeſehenen und unverſchuldeten Unfällen betroffen worden, daß die trau⸗ 


nigen Folgen davon wohl eine nähere Prüfung verdienen. Un lückllſche Ern ⸗ 


den, unbegründet niedere, Preiſe der Cerealien und die traurigſten Krebityer⸗ 
dällniſſe fragen die Haupiſchuld der To allgemeinen Muihloſigkeit unter den 


Landwiethen. . 
Schon in einem früheren Artikel habe ich meine Anſicht dahin aus ge⸗ 


in fo. trüber Zeit dem ſchaffenden Willen und dem wachenden Blicke einer 


weiſen Regierung zu begegnen, weiche über Mittel nachdenkt, die trüben Ein⸗ 
drücke zu mildern, die den Stand treffen, der der wichtigſte im Staate und 
der Hauptträger der Steuern iſt. Jetzt aber rufe ich aus tiefſtem Herzens⸗ 


grunde meinen Herren Berufsgendſſen die Worte zu: „Wir ſelbſt müſſen 
über die Mittel nachdenken, uns felb zu helfen, und aus der Lethargie er⸗ 
wachen, die uns zu übermannen droht.“ — Wir haben landwirthſchaftliche 
Vereine in Menge, wir verhandeln über Grünfutter, Guano und Karioffel⸗ 
kranlheit; uber unſere eigene Krankheit und die Mittel, ſie zu lindern, hört 
man kein Wort. — In dieſer Zeit der Kriſis, die auch den Raufmann, aber 
aut in zweſter dinie und nur von kürzerer Dauer betroffen, haben wir ein 
eſtes Zuſammenhalten dieſes Standes wahrgenommen; wir haben geſehen, 

e ſich Regierungen beeilten, der Kriſis helfend vorzubeugen, oder ihre krü⸗ 
ben Folgen zu mildern. Der Kaufmann aber, der das gekaufte Produkt oder 


das Fabrikat, beſſen Preis er genau kennt, umfept; und vielfach. falſch ſpeku⸗ 
litt öder weit über feine Mittel ins Zeug gegangen ft, und gehamburgert, 
b, Wechſel geritten bat, — iſt er denn der Protektion dae | 


als der Landwirt, deſſen Vermögen der Beurtheilung und Schätzung offen 


daliegt e 
tut für Kaufleute, und es geht dies auch deutlich aus ihren Anftitutionen 
hervor; fär den Landwirlh beſleht mithin eigentlich n ca e 


din Wechſeliredit auf ſechs Mongte aus dehnten, wir find, das weiß ich, dann 


Ale gern berelt, 4 Prozent mehr zu zahlen, als der zeitige Zinsfuß beträgt. 


Dieſe meine Anſicht wird angefochten werden; man wird ſagen, das iſt ger 
BEN das Wechſelrecht, welches äber 90 Tage nicht hinausgeht. Nun, wohlan, 
Ki meine, man könne das Wechſelrecht nach den Bebürfniffen und nach den 
genden reformiren, well das zeitgemäß iſt. Ein Kredit auf nur 3 Monate 
für den Landmann nun und nimmermehr eine weſentliche Hülfe. Eine 


Die Bank, es iſt vielfach ausgeſprochen worden, iſt ein Kreditinſti⸗ 


Wenn, wie aus den Kammerverhandlungen hervorgehen dürfte, der 
Miniſter für Aufhebung der Wuchergeſetze iſt, und als erfreulſches Zeichen 
der Zeit anführt, wie auffallend, wenig Beſtrafungen wegen Wuchers ſigtt⸗ 
gehabt haben, ja ihut es mir leid, von unſerer Provinz ‚Jagen zu milſſen, 
daß der Wuche c bier ſtets das kontanteſte Geſchäft geweſen iſt, wenn auch 
nur wenige Fälle der Beſtrafung vorliegen, da ‚diejenigen unſerer Geſchäfts 
leute, die in dieſer Branche baMtfächlich arbeiten, viel zu geſunde Kinder 


) find, um ſich jo leicht abfaſſen zu laſſen, und derjenige, der Geld braucht, 
(lochen, daß wir Landwirthe in der Provinz eine dſrekte Hülfe von Seiten f i en au Jan na 
des Staates nicht beanſpruchen und erwarten. Gewiß aber but es wohl, 


es mit ihnen nicht verderben wird. Von einem erſichtlichen, weſentlichen 
Einfluſſe der breimonatlichen Aufhebung kann keine Nede ſein, da dieſe Zeit 
von Allen nur für ein Na angeſehen wird, und eine allgemeine 
Verkehrsloſigkeſt und Geſchaͤftsſtille gleichzeitig ſtalt hatte. 


Wir Landwirthe fühlen hier Alle ſehr wohl, daß die Aufhebung der 
Wuchergeſetze uns die empfindlichſten Wunden ſchlagen, und beſonders der 
Grund und Boden noch mehr enſwerthet werden wird. In jeder Zeit der 
Krifis werden die Hypotheken gekündigt, oder ein höherer, ganz unerſchwing 
licher Zinsſatz gefordert. Der Landbau aber kann dieſen Zinsſatz nicht tra⸗ 
gen, und es bleibt bart und unnatürlich, daß der Landwirth, der mühſam 
arbeitet und mit Intelligenz den Boden beſtellt, die Früchte, bie Zinſen ſei⸗ 
nes Fleißes, dem im Lehnſtuhl ſich wiegenden Rapſtaliſten binttagen ſoll. 
Die Macht des Kapitals wirkt erdrückend auf den Landbaus, ſtatt denſelben 
ſegensreich und befruchtend zu unterflügen, Fällt nun auch die letzte Schranke, 
bas Wuchergefep, und Hört Furcht und Ehre auf, in Kolliſtion zu kommen, 
dann wehe dem Landmann! fi 


Wenn ich demnach in meinem und dein, Anterefle, meiner Herren Berufg- 
genoſſen gegen die Aufhebung der Wuchergejege bin, ſo geſchleht dieſes ſelbſt⸗ 
tedend nür dann, wenn eine ſtrenge Handhabung und Durchführung des 
Geſetzes zu erwarten ſtebt; ſcheint dieſes unmoglich, dann freilich falle lie⸗ 


ber das. Wage d Der faken DIR, Mobs dee ift, elne Beſprechung 
) 1 U en 

Der Kredit aber, vernünftig benutzt und vorſichtig erwogen, iſt der He⸗ N u an Has 1 5 

bel des Verkehrs wie der Kultur, und beſonders wichtig für den Landwann. cher 


Die Banken, ſie könnten ſegens reich auf den Landbau wirken, wenn fie | 


tagen durch die Preſſe aus 
Zeit, daß wir in ‚unjern, ee 
chen Vereinen den Ernſt der Situaflon ins Auge faſſen und reiflich beratben, 


um nicht widerſtandslos dem uns ſeit einigen Jahren entgegenſtehenden Ver⸗ 


haͤngniſſe anheimzufallen. (Wir haben dem obigen Aufſatze, wenn auch kel⸗ 
1 mit allen Anſichten des Irn. Pf. einberſtanden, eben als eine 


„Anregung“ gern unſre Spalten geöffnet. D. Reb.) L. Cs, 


hält die Wu e für ſehr nothwendig, darum ert 


ſchen übrig bleibt. Zwar giebt es auch ſchon an bielen Orten und vorzüglich 
in ſolchen Dörfern, welche von irgend einer Hauptſtraße, Chauſſee oder Eiſen⸗ 
bahn berührt werben, recht nette und ordentliche Gaſthöfe, wo der Reiſende 
bequem ausruhen und mit Appetſt eſſen kann; wenn man dabei aber die 
pielen ſchlechten, ſchmützigen und ganz unprakliſchen Dorffrüge belrachtet und 
dieſelben mit den Wirthshäuſern in andern Gegenden, z. B. in Schleflen, 
Sachſen, am hi den, bergleicht; dann muß man mit Betrübniß eingeſte⸗ 
ben, 100 in dieſem Punkte die Probinz Poſen noch viel, ſehr viel nachzu⸗ 
olen hat. * 
Die in Rede ſtehenden Wirths häuſer haben einen doppelten Zweck; fie 
ſollen nicht allein den Dorfbewohnern, ſondern auch, und ganz 0 
dem reiſenden Publikum Nutzen, Hülfe und Beguemlichkeit gewähren. Miu 
dieſer Doppelzweck überall erreicht werden ſoll, erſehen wir zur Genage au 
den dieſen Gegenſtand betreffenden Polizeiberordnungen. Die k. Negierum: 
Beil dieſelbe auch tal 
einem jeden Dorfe den dazu erforderlichen Konſens. Sie erlaubt aber nur 
unbeſcholtenen Perſonen die Betreibung der Gaſttoirthſchaft, und ſorgt durch 
ſtrenge Geſetze dafür, daß die Gaſthäuſer dem vorgefepten Zwecke nach 109: 
lichkeit entſprechen. Aus dieſem Grunde ift auch jeder Krüger verpflichtet, 
das „Amtsblatt“ zu halten, um zugleich die Dorfbewohner mit den neueſten 
Verordnungen bekannt zu machen. Ferner darf der Gaſtwirih nur, ſolche 
Mr: beherbergen und über Nacht behalten, welche mit der c n 
igen Reiſelegitimation verſehen find oder ſonſt genügend aus weiſen ſich können. 
Endlich ſollen die Tanz oder anderen Vergnügungen in dem Rruge ſpaͤte⸗ 
ſtens um 10 Uhr Abends aufhören und den Schulkindern fol es nicht er⸗ 
laubt werden, Gaſthäuſer während der Baechanalien 0 beſuchen ze. Wenn 
man alle dieſe weiſen und beilfamen Verordnungen lieſt, fühlt man ſich in 
der That den Behoͤrden für bieſe Sorge um das öffentliche Volkswohl zu 
großem Danke verpflichtet. Ob aber dieſe Wänſche überall mirklich reſpek⸗ 
Uirt und realiſirt werden, iſt eine andere Frage. Ich fühle mich nicht beru⸗ 
fen, zu unterſuchen, warum nicht überall aus den eben beregten Einrijtuns 
gen der gewünſchte Segen erwachſe. Aber ich will die Aufmerkſamkeit der 
Behoͤrden und des Publikums wenigſtens auf einen Gegenſtand lenken, wel⸗ 
cher mit als ein Haupthinderniß angeſehen werden muß, weshalb unfere 
Dorfkrüge ihrer wohlgemeinten Beſtimmung entihrechen, a 


Die meiſten Wirthshaͤuſer auf dem Lande ſind nämlich fo leicht, ſo 
ſchlecht und ſo mangelhaft gebaut, daß man in denſelben nur ſelten eine 
warme und! veinliche Stube findet. Dieſe Stube iſt noch dazu meiſt ungedielt 
und ohne einen fachel⸗ ober eiſernen Ofen. Wie ſoll und kann alſo hier 


im Winter ein Geſchäͤftsmann aber ein armer Wanderburſche l 2 


utlopkbur no e ng böses 
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ſters durch Lord Stanley of Alderley, der als verdienter Präſident des 
Board of trade (Handels amtes) reich an Kenntniſſen und Erfahrungen 
iſt, die ihm auf dem neuen Standpunkte ſehr zu Statten kommen werden. 
Lord Stanley war, ehe er Präſident des Handelsamtes wurde, mehrere 
Jahre hindurch Generalzahlmeiſter, ein Amt, mit dem ebenfalls das Mi⸗ 
niſterium der Kolonien ſehr häufig in Berührung kommt. Es mag hier⸗ 
bei daran erinnert werden, daß ſeit Anfang 1855 eine bedeutende Ver⸗ 
änderung im Wirkungskreiſe des Departements der Kolonien eingetreten, 
die allerdings eine weſentliche Beſchränkung in ſich ſchloß. Früher kon⸗ 
kurrirte der Chef deſſelben nur in wenigen Angelegenheiten mit der Ad⸗ 
miralität und dem Armeedepartement. Er verfügte ſelbſtändig über die 
Truppenſendungen ins Ausland; nur den Transport derſelben hatte die 
Admiralität und ihre Verpflegung das Schagamt zu beſorgen. 1854 
aber wurde auf Antrag des Parlaments der Theil des Kriegsdeparte⸗ 
ments, der bisher im Reſſort des Kolonialminiſters lag, dem Miniſter 
for the war (des Krieges) mitübergeben. Dieſen Poſten haben bisher 
der Herzog von Neweaſtle und Lord Panmur bekleidet, und jetzt iſt Letz⸗ 
terer durch den General Peel erſetzt. Somit iſt faktiſch ein Peelit ins 
neue Miniſterium gekommen. Der Lord A. Loftus, der jetzt zum bevoll- 
mächtigten Miniſter der Königin in Mexiko ernannt worden, war mehrere 
Jahre hindurch Sekretär bei der Geſandtſchaft in Berlin. Er wurde be⸗ 
kanntlich erſt vor einigen Monaten aus dieſer Stellung abberufen.“ — 
Der Tod des Großmeiſters der türkifchen Artillerie, Achmed Fethi Paſcha 
(ſ. Nr. 52), wird nach dem Ausſpruche einer mit dem dortigen Terrain 
ſehr bekannten Perſoͤnlichkeit inſofern manche Veränderungen herbeifüh⸗ 
ren, als der Verſtorbene durch feine Geſchäftsgewandtheit, wie durch 
ſeine nahe Verwandtſchaft mit dem Sultan einen großen Einfluß hatte, 
und von früheren diplomatiſchen Sendungen her ein Freund und Begün⸗ 
ſtiger der Ausländer, namentlich auch der fremden Artillerieoffiziere und 
Ingenieure war, die er vielfach zum Feſtungsbau, der ebenfalls zu ſei⸗ 
nem Reſſort gehörte, verwendete; während ſein Nachfolger, Ruſchdi 
Paſcha, der im Auguſt 1857 Seraskier wurde, ein wenig aus ſeinem 
Vaterlande gekommener Staatsbeamter iſt, der ſich ſtets internationalen 
Anordnungen und der Anſtellung von Ausländern ungeneigt zeigte. Dieſe 
Anſichten aber haben ganz beſonders wieder feit dem Tode Reſchid Pa⸗ 
ſcha's beim Sultan und ſeinen nächſten Umgebungen großen Eingang 
gefunden, und bekunden deutlich die Wahrheit der Beſchwerden in Be⸗ 
ziehung auf die Nichterfüllung der Zuſagen, die den chriſtlichen Einwoh- 
nern im letzten Pariſer Frieden gemacht find, und auf die man noch in 
den letzten Tagen hinwies, als ſich die großherrliche Regierung über 
Widerſetzlichkeit und Ungehorſam der chriſtlichen Bevölkerung äußert. — 
Die Stadt Charlottenburg hat in letzter Zeit mehrere in ihrem Wirkungs⸗ 
kreiſe bekannte und verdienſtlich wirkende Männer verloren. So 
vor ein Paar Tagen erſt einen der renommirleſten Veterinärärzte, den 
Prof. Dieterichs, der zugleich auch eins der thätigſten Mitglieder der da⸗ 
figen Geſellſchaft zur Kultur und Beförderung des Seidenbaues war. 

— [Die Nilitärpenfionen; das Züchtigungsrecht der 
Lehrer.] Die neuefte Nummer des Juſtizminiſterialblattes enthält eine 
Allerhöchſte Ordre vom 5. Dez. v. J., wonach den verſorgungsberech⸗ 
tigten Offizieren und Militärbeamten, welche im Staats⸗ oder Kommu⸗ 
naldienſte mit einem Gehalte von nicht mehr als höchſtens 250 Thalern 
angeſtellt werden, ihre Militärpenſion künftig unbedingt belaſſen, und 
bei höherem Gehalte nur in dem Maaße gekürzt werden ſol, als ihr 
Civileinkommen den Betrag von 250 Thalern überſteigt; ferner drei 
Erkenntniſſe des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, 
welche ſich mit der Frage beſchäftigen, inwiefern gegen Lehrer wegen 
Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts die gerichtliche Verfolgung zuläſſig 
iſt. Dieſelbe findet hiernach ſtatt, wenn Lehrer das Maaß der Zuͤchti⸗ 
gung überſchreiten und dem Kinde dabei eine Verletzung zufügen. Wird 
das Maaß der Züchtigung ohne ſolche Verletzung überſchritten, ſo hat 
das Provinzial⸗Schulkollegium im Disziplinarwege das Erforderliche zu 
veranlaſſen. 

— [Forſtverſorgungen.] Der Finanzminiſter hat angeordnet, 
daß, wenn ein Inhaber des Forſtverſorgungsſcheines vom Stande der 
Korpsjäger, welcher eine ihm angetragene königliche Förſter⸗ oder Forſt⸗ 
Aufſeherſtelle ablehnt, nach Verlauf eines Jahres, von der erſten Auf⸗ 
forderung ab gerechnet, bei der Ablehnung einer ihm wieder angetrage⸗ 
nen Förſter⸗ oder Forſtaufſeherſtelle beharrt, dies ſeine Abſetzung von der 
Forſtverſorgungsliſte unbedingt zur Folge haben werde. Auf die Inha- 
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ber des Forſtverſorgungsſcheines vom Stande der Feldwebel und Ober⸗ 
jäger findet dies Anwendung nach der dritten, jedesmal binnen Jahres- 


friſt erfolgten Ablehnung. Hiernach haben ſich die Beſitzer des Forſt⸗ 


verſorgungsſcheines für die Folge zu achten. 

— [Die Eiſenbahnunfälle.] Wie die vom Handels miniſte⸗ 
rium veröffentlichten „ſtatiſtiſchen Nachrichten von den preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen“ ergeben, find während des Jahres 1856 Unglücksfälle aus Ver⸗ 
anlaſſung eines dem Bahnzuge zugeſtoßenen Unfalles nicht vorgekommen, 
daher Reiſende auf dieſe Weiſe auch weder gelödtet noch verletzt worden. 
Von den drei Paſſagieren, welche überhaupt ums Leben kamen, war der 
eine ein Knecht, welcher einen Wagen mit 6 Pferden zu beauſſichtigen 
halte und, weil letztere ſcheu wurden, aus dem Wagen ſprang. Die bei⸗ 
den anderen find merkwürdiger Weiſe auf derſelben Bahn (Köln- Min- 
dener) und ziemlich an derſelben Stelle (zwiſchen Herne und Caſtorp), 
wiewohl zu verſchiedenen Zeiten, beide dadurch verunglückt, daß ſie aus 
einer (vielleicht auch derſelben?) Koupéthür IV. Wagenklaſſe, welche 
ſich während der Fahrt öffnete, auf die Bahn ſtürzten. Ein Paſſagier er⸗ 
litt beim Auffahren auf dem Bahnhof zu Naumburg durch das Anſtoßen 
des Perſonenzuges an den dort haltenden Güterzug eine unbedeutende 
Kontufion. Dagegen find von Bahnbeamten 23 gelödtet und 46 verletzt 
worden; in den meiſten Fällen durch eigene Schuld, namentlich indem 
die Beſchädigten von dem Zuge herab oder auf denſelben ſprangen, wäh⸗ 
rend er noch in Bewegung war, oder beim Rangiren der Waggons zwie 
ſchen die Puffer gerieihen oder durch Fahrläſſigkeit auf der Fahrt herab⸗ 
ſtürzten, oder in Folge von Unvorſichtigkeit übergefahren wurden. An 
der Bahn beichäftigte Arbeiter find 40 getödtet, 38 verletzt worden. Auch 
hier war grobe Unvorſichtigkeit der Beſchädigten ſelbſt in vielen Fällen 
die Schuld, aber keineswegs in ſaͤmmtlichen. So wurde in Folge eines 
Achsbruches drei auf dem Wagen ſitzende Arbeiter verletzt, der eine durch 
einen Beinbruch, die beiden anderen geringer. Fremde Perſonen, welche 
nicht gleichzeitig Paſſagiere waren, find 16 getödlet, 6 verletzt worden. 
Faſt ohne Ausnahme find dies Fälle, in welchen die Beſchädigten trotz 
geſchloſſener Barriere oder an unerlaubten Stellen die Bahn überſchreiten 
wollten. Endlich find an Perſonen, welche den Tod freiwillig ſuchten, 
8 getödtet, 3 verletzt worden. Im Ganzen find hiernach 90 Perſonen 
getödtet, 94 mehr oder minder verletzt worden. 

— I[Seidenzucht.] Als ein intereſſantes Faktum theilt die 
„B. B. Z.“ mit, daß einem bedeutenden Berliner Bankhauſe in dieſen 
Tagen von Trient der Auftrag zugegangen iſt, für ca. 100 Thaler Sei⸗ 
denraupeneier, à Unze 4 Thaler, von dem Seidenraupenſamenhändler 
E. Rammlow zu kaufen und per Poſt nach Lyon zu ſenden. Es ſpricht 
hinlänglich für den Ruf, welchen ſich die vom beſten Erfolge gefrönten 
Beſtrebungen des Herrn Rammlow erworben haben, wenn man ſich von 
den genannten Orten aus nach Berlin wendet, um geſunde Seiden- 
raupeneier zu acquiriren. Es iſt bekannt, daß unter den Seidenraupen 
in Italien und in Frankreich eine eigene Krankheit ausgebrochen iſt und 
daß die öſtreichiſche Regierung bisher vergeblich einen Preis von 20000 
Zwanzigern für ein dieſe Krankheit verlreibendes Mittel ausgeſetzt hat. 


Düffeldorf, 1. März. [Ein Steuerprozeß.] Die Krino- 
linen haben bisher oft Gelegenheit zu Scherz und Heiterkeit gegeben; daß 
dieſe komiſchen Dinger aber auch einen ernſteren Stoff enthalten, zeigt 
folgender Fall: Ein hieſiger Kaufmann brachte vor mehreren Monaten 
eine Quantität Waaren aus Paris mit, wofür er denjenigen Zoll ent⸗ 
richtete, welchen der Sleuerbeamte ihm angab. Nachdem die Waare an- 
geblich längſt verkauft iſt, verlangt das Hauptſteueramt die Nachzahlung 
eines höheren Zolles von ungefähr 20 Thalern, weil die Waare als Kri⸗ 
nolins mit 110 Thalern pro Centner zu verſteuern ſei. Der Kaufmann 
fordert nun den Erſatz dieſer Nachzahlung von dem Steuerbeamten mit 
der Behauptung, daß deſſen unrichtige Angabe bei der Verzollung ſchuld 
ſei, daß er nicht den höheren Zollbetrag auf den Preis der Waare ge⸗ 
ſchlagen und ſie deshalb zu niedrig verkauft habe. Er hat daher gegen 
den betreffenden Beamten eine Klage auf Schadenerſatz beim Friedens⸗ 
richter eingeleitet, wogegen der Herr Provinzialſteuerdirektor den Kom⸗ 
petenzkonflikt erhoben hat. Das Verfahren beim Gericht iſt einſtweilen 
eingeſtellt bis zur Entſcheidung des Kompelenzgerichtshofes. (Düſſ. Z.) 


Tilſit, 2. März. [Ein Bankerottirer.] Der durch feine er⸗ 
folgloſe Flucht nach Rußland bekannt gewordene Kaufmann Meyer von 
hier iſt von dem Schwurgericht in Inſterburg wegen betrügeriſchen Ban⸗ 


dieſe offene Theilnahme mit der Zurückhalfung, 


kerolles und Wechſelfälſchung zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus 
100 Thlr. Geldstrafe verurtheilt worden. Als gerek Ta Re 
„Echo am M.“ hervor, daß es Meyer in 22 Monaten gelungen A 
mitlelft eines Grundkapitals von 3300 Thlr. 10 Sgr. ein Bermp“ 
wie er ſelbſt angiebt, von etwa 80,000 Thlr. zu erringen und nicht un 
dieſen Gewinn wieder zu verlieren, ſondern auch noch die ungehent 
Schuldenlaſt von 100,000 Thrn., wie der Konkurs ergeben hat, deren 
bringen. N 5 5 
Oeſtreich. Wien, 2. März. [Der bosniſche Aufſtand 
Die großen Truppenanhäufungen der Montenegriner (man ſpricht vo 
4000 Mann, die ſie nach Grahowo vorgeſchoben haben ſollen) scha 
eher eine Schwächung des bisherigen Rajahaufſtandes in der Herze N 
wina, als ein Wachsthum deſſelben zu beweifen. Es ſcheint, daß 10 
türkiſchen Truppen die meiſtens wehrloſen Rajah's vor ſich Herdrän 12 
und nach der montenegriniſchen Grenze treiben. Die Truppen Danlleg 
haben danach den Zweck, die Zugänge zu Montenegro den Tuͤrken zu ver 
ſperren und zugleich den Rückzug der flüchtigen Rajah zu beſchützen un 
die letztere gegen die Rache der vordringenden Türken zu veriheibi en. 
Ueber die öſtreichiſche Grenze ziehen die flüchtigen Bosnier und Herze de 
winer zu Hunderten. Von der Petition, welche die bosniſche Deputatig, 
dem hieſigen türkiſchen Geſandten überreicht, erwartet man, daß Men 
die ernſtliche Durchführung der im Hat⸗Humayum verheißenen R formen 
von großem Einfluß ſein wird. Man findet es hier auch bedeutungsvol 
daß jene Petition von der „Wiener Zeitung“ mitgetheilt iſt, und vergleſ | 
die das hieſige Kabing 
zur Zeit des griechiſchen Aufſtandes beobachtete. 
Bayern. München, 2. Marz. [Die Papiergeldfrage 
Wahrend unſere Staatsregierung bisher aus bekannten Gründen nicht hi 
neigt war, die von Preußen angeregten Konferenzen zur Regelung der 
Papiergeldverhältniſſe zu beſchicken, hat die Handels- und Gewerbekam. 
mer in Oberbayern dieſe Frage angeregt. Dieſelbe ſchildert nämlich ſu 
ihrem Jahresbericht die Nachtheile der damaligen Papiergeldverhällnſſt 
und ſchließt mit der Bilte: „Se. Maj. der König möchte geruhen, dahin 
zu wirken, daß baldthunlichſt gemeinſchaftliche Konferenzen zwiſchen den 
betheiligten Regierungen zur Hebung dieſes Uebelſtandes abgehalten und 
dazu auch praktiſche Männer aus dem Handelsſtande beigezogen werden 
möchten, um durch vereinte Kräfte in dieſer wichtigen Angelegenheit ein 
allfeitig befriedigendes Reſultat erlangen zu können.“ (N. K.) 
— [In Sachen der Preſſe.] Der oberſte Gerichtshof hat 
in dieſen Tagen in einem Preßprozeſſe eine Entſcheidung von prinzipfeller 
Wichtigkeit gefällt. Der „Volksbote“ hatte in feinem. Blatte Aeußerun⸗ 
gen wörtlich aufgenommen, welche in dem Geſetzgebungs ausſchuß über 
den Art. 19 des Preßgeſetzes (Verbreitung wiſſentlich falſcher Nachtich⸗ 
ten) gethan worden waren, und er iſt deshalb in Unterſuchung gezogen 
worden. Das Verfahren wurde zwar gegen ihn eingeſtellt, aber zuglel 
die Unterdrückung gegen die betreffende Nummer ausgeſprochen, „da der 
den Abgeordneten zuſtehende Schutz auf Mitlheilungen der Zeitungs. 
blaͤtter nicht ausgedehnt werden könne.“ Auf ergriffene Berufung gab 
jedoch das Appellationsgericht die Nummer frei, ſtillſchweigend den 
Grundſatz anerkennend, daß ein Zeilungsblatt für den Inhalt folder 
Aeußerungen nicht verantwortlich gemacht werden könne. In der heuligen 
Sitzung des oberſten Gerichtshofes erfolgte Publikation des Erkennt. 
niſſes. Die von dem Oberſtaalsanwalt am oberbayriſchen Appellation. 
gericht erhobene und von dem Generalſtaatsanwalt am oberſten Gerichſg⸗ 
hof unterſtützte Nichtigkeitsbeſchwerde wurde als unbegründet verworfen 
und ſomit das appellationsgerichtliche Erkenniniß, welches die Freigabe 
der von dem Bezirksgericht München zur Unterdrückung verurtheſlien 
Nr. 243 des „Volksboten“ ausſprach, beſtätigt. (F. J.) 8 
Wiedenbrück, 24. Februar. [Seltenes Alter.] Am 24. 
d. Mis. ſtarb in der Gemeinde Lintel, Pfarre Wiedenbrück, der am 14. 
September 1749 in der Gemeinde Druffel, Pfarre Neuenkirchen, ge⸗ 
borne Franz Heinrich Hilker sive Hilkendreis, Leibzüchter Eggerling. 
Der Verſtorbene hat alſo das hohe Alter von 108 Jahren 5 Monalen 
und 10 Tagen erreicht. Er hatte ſich ſtets der beſten Geſundhell zu er⸗ 
freuen gehabt und lebie 76 Jahre lang im Eheſtande. Seine Frau, wie 
ſeine ſämmtlichen Kinder, find vor ihm geſtorben. ö 


Frankfurt a. M., 1. März. [Beda Weber }.] Gef 
Vormittag ſtarb nach kurzem Krankenlager der Domkapitular und Sahl. 


Und doch iſt im Dorfe Jedem geſetzlich verboten, einen Fremden zu beher⸗ 
bergen. Wie ſollen und können ſich in einer ſolchen kalten Gaſtſtube ordent⸗ 
liche Dorfbewohner verſammeln, um die Amtsblätter zu leſen oder irgend 
ein geſellſchaftliches Vergnügen zu genießen, wonach ſich doch auch ein ſchlich⸗ 
ter Bauersmann manchmal ſehnt? Oder wie kann und ſoll ſich ein ermüdeter 
oder erkrankter Reiſender hier von ſeinen Strapazen erholen, wenn der Gaſt⸗ 
wirth außer dem ordinären Fuſel in den ſeltenſten Fällen nur ein anderes 
Stärkungsmittel befipt? Denn Brot, Bier, Kaffee, Butter, Fleiſch u. ſ. w. 
gehören in einem Dorfkruge häufig zu den ſeltenſten Seltenheiten. Nun ent⸗ 
ſieht aber die Frage: wie fol und kann alſo der Krüger dem Dominium 
(denn den Dominien gehören größtentheild die Dorfkrüge) den hochen Pacht⸗ 
zins entrichten, wenn er ſelten oder faſt nie anſtändige Gäſte hat? Die 
kurze Antwort darauf ift: er begnügt ſich mit den Trunkenbolden und an⸗ 
derm ſchlechten Gefindel, oder ſucht auch häufig in feiner Noth die oben an⸗ 
geführten polizeilichen Verordnungen zu umgehen, um nur Geld zu gewin⸗ 
nen. Daraus folgen denn auch die unzähligen Ordnungsſtrafen, welche die 
Mehrzahl dieſer Schankwirthe nach und nach an den Bettelſtab bringen. Und 

doch Könnte dieſem großen Uebel, meines Erachtens, leicht abgeholfen wer; 
den, wenn einmal die k. PVolizeibebörde nur ſolche Häufer auf den Dörfern 
als Krugwirlbſchaften anerkennt und bezeichnet, welche für die Gaͤſte eine 
aparte, gedielte, mit einem Ofen verſehene Stube haben, damit die darin 
Einkehrenden oder ſich Aufhaltenden zur Winterszeit erwärmen konnten; 
wenn ferner ſtreng darauf gehalten würde, daß bei ſolchen Wirthshäuſern 
ſich immer ein Schuppen oder Stall für Gaſtpferde und Wagen, und dann 
auch ein reinlicher Appartement befinde; und wenn endlich der polizeiliche 
Konſens zur Betreibung der Schankwirtbſchaft nur ſolchen nicht ganz armen 
und unbeſcholtenen Indibiduen ertbeilt würde, welche die Verpflichtung über⸗ 
nehmen, die nothwendigſten Lebensmittel für Reiſende und Einheimiſche zum 
Verkauf jederzeit in Bereitſchaft zu halten. 

Die Krüge gehören, wie ſchon erwähnt, größtentheild den Ortsdominien. 
Sollten dieſe alſo nicht im Stande ſein, in ihren Wirthshäuſern, wenn ſie 
daraus Pacht ziehen wollen, eine gedielte, geſunde, ausreichend moͤblirte und 
zum Erwärmen fähige Gaſtſtube einzurichten? Muß doch Jeder, auch der 
ärmſte Menſch, wenn er Brot und Geld ehrlich verdienen will, ſich die dazu 
geeigneten und erforderlichen Hülfsmittel anſchaffen; warum erlaubt man 

denn oft ſehr reichen Gutsbeſitzern, Pachtzins und noch andern Gewinn von 
Krugwirthſchaften zu ziehen, die einen ſolchen Namen gar nicht verdienen 
und mehr für Schw. ... als für ordentliche Menſchen beſtimmt zu fein 
ſcheinen? Fr. 


Landwirthſchaftliches. 


r Aus dem Bomſter Kreiſe, 2. März. [Landwirthſchaft⸗ 
liches.] Am 17. b. M. fand unter Vorſitz des Oekonomieraths Noihe eine 
zahlreich beſuchte Sitzung des Karger landwirihſchaftlichen Vereins in Un⸗ 
ruhſtadt ſtatt. Bei Vertheilung der Preisverzeichniſſe der Samenhandlung 
Metz und Komp. in Berlin nahm der Vorſitzende Veranlaſſung, über die ber 
währteſten Fruchtgamtungen Vortrag zu halten, indem er wiederholt darauf 
hinwies, daß bei allen Fruchtgattungen ein zeitweiſer Samenwechſel erſprieß⸗ 


lich, bei einigen ſogar nothwendig werde. Für die Frühjahrskultur wurden 
empfohlen: Wechſelweizen (welcher fi übrigens auch zur Herbſtkultur eignet 
und ein dem Winterweizen gleich ſchönes Korn liefert) und Vicloria⸗Wei⸗ 
zen; ferner Probſteier und ſaͤchſiſcher Samenſtauden⸗Roöggen. Derſelbe wurde 
der Beachtung beſonders empfohlen, da er namentlich bei ſchwächerem Bo⸗ 
den den Anbau anderer Samenfrüchte ſehr vortheilhaft erſetzt, eine viel grö⸗ 
ßere Sicherheit und einen beſſern Strohertrag gewährt. Insbeſondere eig⸗ 
net ſich auch der Sommerroggen als Zwiſchenfrucht unter Erbſen bei leichte⸗ 
rerxem Boden. In Bezug auf Gerſte ſprechen die Erfahrungen für die ein⸗ 
heimiſchen Sorten. Für alle Bodengattungen, welche eine bermehrte Bear⸗ 
beitung und Reinigung bedürfen, ſo wie fur kaltgründige Stellen wurde die 
vierzeilige Gerſte empfohlen, welche eine Einfaat bis in die Mitte Juni hin⸗ 
aus verträgt und dann im Extrage nicht ſelten die große zweizeilige Gerſte 
überragt. Auf Fahnenhafer wurde beſonders aufmerkſam gemacht, da er ſich 
durch hohen Ertrag und noch dadurch auszeichnet, daß er nach der Reife 
nicht um- und ausfällt. Der Maisanbau zu Grünfutter hat durch ungün⸗ 
ſtige Ergebniſſe der beiden verfloſſenen Jahre erheblich nachgelaſſen. In dies 
ſem Jahre wird er indeß eine um fo größere Beachtung verdienen, als er 
berufen ſein wird, den namhaften Ausfall an Klee, deſſen wir gewiß ſein 
dürfen, zu erſezen. Von reif werdenden Sorten haben ſich der badenſche 
gelbe und ſteiriſche weiße beſonders bewährt; fie find unter allen Verhäll⸗ 
niſſen zur Reife gekommen. Dieſe Gattungen liefern nicht allein einen rei⸗ 
chen Koͤrnerertrag, ſondern auch eine anſehnliche Maſſe Grünfutter, indem 
fie nach der Blüthe ohne Nachtbeil für die Frucht geblattet werden können. 
Von Erbſen haben ſich durch die Erfahrung bewährk: die grüne frühe und 
Ockels frühe Zitronen⸗Erbſe. Wicken ſind im vorigen Jahre ſchlecht gera⸗ 
then, und doch werden fie zum Erſatz des Grünfuttkers ſehr gebraucht wer⸗ 
den. Für das Letztere empfiehlt ſich unſere beimiſche Wicke am beſten; zu 
Samen indeß die weiße Hopetrun⸗Wicke, da fie wegen ihrer geringen Bitter⸗ 
keit auch zur Nahrung für Menſchen dienen kann. Von Buchweizen wird der 
ſilbergraue ſchottiſche in neuerer Zeit ſehr empfohlen, und da es bei uns an 
geeignetem Boden nicht mangelt, ſo dürften Verſuche damit im Bereiche des 
Vereins wünſchenswerth fein. In Betreff der Hirſe fol vorläufig bei den 
heimiſchen Gattungen geblieben werden. Bei der Lupine iſt der gelben noch 
immer der Vorzug einzuräumen, wenn ſie auch im vorigen Jahre der abnor⸗ 
men Trockenheit theilmeife erlegen iſt, und ihr vielſeitiger Nutzungswerth 
wird ſich durch Erfahrung immer mehr herausstellen. Lupinus termis hat 
ſich nirgend bewährt, könnte aber doch durch wiederholten Anbau akklimati⸗ 
ſirt werden. Der rothe Klee giebt in dieſem Jahre ſo reichlich Körner, daß 
dadurch allein das Sinken der Preiſe zu erklären iſt. Der etwaige Ueber⸗ 
ſchuß wird uns für das nächſte Jahr nothwendig ſein, da auf Samengewin⸗ 
nung in dieſem Jahre wohl wenig zu rechnen fein dürfte. Empfohlen wurde 
noch der galiziſche langrankige Spätklee, der viel ſpäter blüht und ſich län⸗ 
ger friſch und grün erhalt. Auch der ſchwediſche Baſtardklee hat große Vor⸗ 
züge und liefert beſonders ein ganz ausgezeichnetes Heu. Der Anbau von 
Luzerne, für welche es an geeignetem Boden bei uns nicht fehlt, wurde wie⸗ 
derholt dringend angerathen. — Autzerdem wurde in der Verſammlung die 
Berathung wegen einer im Frühjahr abzuhaltenden Thierſchau auf's Neue 
vertagt, weil die Entſcheidung wegen eines Koſtenvorſchuſſes aus Staatsfonds 
noch nicht eingegangen. Für die nächſte Sitzung wurde beantragt: 1) Be⸗ 


ſchluß dahin zu faſſen, daß die Prämtirung alter und treu gedienter Olen. 


boten auch dann regelmäßig ſlattfinde, wenn die Mittel des Vereins ein 
Thierſchau nicht geſtatten ſollten. 2) An Stelle der Thierſchau eine ander 
Festlichkeit treten zu laſſen, welche durch Probepflügen, Vorzeigung bemährltt 
Maſchinen in Thäligkeit und im Weitrennen einen praktiſchen Nupen herbe. 
zuführen geeignet iſt. Auch ein Antrag zur Gründung eines Pferdezucht 
Vereins ſteht zur Berathung, um dadurch an den Offerten des k. landwirh⸗ 
ſchaftlichen Vinifteriums für dieſen Zweck Antheil zu erhalten. Schllehlich 
wurde noch Einiges über ein Mußfülterungsſyſtem mitgetheilt, nach welchem 
alle Wurzelfrüchte ſtatt in Würfelform geſchnitten durch eigens konſtruite 
Maſchinen zu Muß verarbeitet werden, wodurch fie weſentlich an Nahrungs 
kraft gewinnen ſollen. Die Maſchinen koſten 25 — 40 Thlr. und find bon 
Pintus u. Co. in Brandenburg a. d. H. zu beziehen. Die Anſchaffun 
wurde Seitens eines Mitgliedes zugeſagt, das feiner Zeit über deren Erfolg 
Bericht erſtalten wird. Die naͤchſte Sizung iſt auf den 24. d. anberaunl, 


S Liſſa, 26. Febr. [Vortrag über Pflanzennahrung und 
künſtliche Bodendüngung!] Zu feinem in der jüngſten Sitzung des 
bieſigen landwirthſchaftlichen Vereines fortgeſetzten Vortrage „über Pflanzen 
nahrung und künstliche Düngung des Bodens? ging der Vortragende, Che 
miker Lipowitz aus Poſen, speziell auf den Stickstoff mit Waſſerſtoff zu Un 
moniak ein. Als Endprodukt aller in Fäulniß und Verweſung begriffene, 
ſtickſtoffhaltigen, organiſchen Stoffe ftellte er das Ammoniak hin, deſſen Soll 
das Pflanzenwachsthum unter fpäter noch weiter zu erörternden Alm fländen 
weſentlich unterſtüzen. Die Abforbtion des Ammoniaks und jeiner Salt 
bon Erden, Humus, Gyps und Waſſer wurde aufs Anſchaulichſte und ft 
die Praxis anwendbar vorgeführt. Die wunderbare Eigenſchaft, welche die 
Ackererde durch Aneignen und Binden der Pflanzennährſtoffe erlangt, ‚gab 
dem Vortragenden Veranlaſſung, über die einfachſte und boriheilhaftelle ur 
zu ſprechen, wie offene Miftftätten anzulegen und zu behandeln feien, dau 
dieſelben weder Verluſt an Ammoniak, noch an löslichen, anorganischen Slo, 
fen in der ſogenannten Jauche erleiden. Er erwähnte dabei, daß die bon 
Profeſſor Spiller in Poſen beobachtete durchſchnittliche Regenmenge der Ih 
ten zehn Jahre ſich auf 18,3 Pariſer Zoll für jedes Jahr herausſtelle, Die 
größte Regenmenge ift 1854 und zwar 23,7 Pariſer Zoll, die geringfe in 
vorigen Jahre, 12,2 Pariſer Zoll Höhe, beobachtet worden. Zum Schluß 
zeigte der Vortragende noch, wie organiſche Körper, welche Stickſtoff gehun⸗ 
den enthalten, wozu beſonders alle Arten thieriſcher Abfälle zu rechnen find, 
ahnlich wie bei der Fäulniß und Verweſung auch durch Verkohlen im ge 
ſchloſſenen Raume und beſonders mit feuerfeſten, alkaliſchen Baſen, zuſammen 
den ganzen Stickſtoffgehalt als Ammoniak abgeben. Ein Gleiches erfolgt 
auch, wenn dieſe Stoffe mit ſtaiken Säuren und Alkalien kochend behandelt 
werden. Hieraus läßt ſich auf die Wirkung der organiſchen, ſtickſtoff haltigen 
Stoffe im Boden ſchließen, welche um fo ſchneller erfolgt, je mehr fie bar 
her aufgeſchloſſen ſind, oder je leichter ſie unter Zutritt von Luft, Feuchtig“ 
ligkeit und Wärme im Boden der Umwandlung in Ammoniak unkerliegel, 
Herr L. berhieß uns ſchließlich, in feinem nächſten Vortrage zu den auorgh“ 
niſchen Pflanzennährſtoffen des Bodens überzugehen. 0 85 
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er Beda Weber an der Lungenentzündung. Derſelbe war der Be⸗ 
N wie das Haupt der kafholiſchen Partei in Frankfurt und zu⸗ 
lach einer der eifrigſten Vorkämpfer der klerikalen Intereſſen in Deutch. 
air Hauptſächlich auf: feine, Anregung wurde das katholiſche Blatt 
l deulſchland⸗ in Frankfurt begründet, wie er denn auch an der Spitze 
1 b dle Redaktion dieſes Blattes überwachenden und leitenden Komité's 
Fr Als Dichter, und als Geſchichtsſchreiber Tirols iſt ſein Name in 
weiteren Kreiſen bekannt. Das Blatt „Deutſchland“, deſſen Nummer 
m 28. mit einem Trauerrand erſchienen iſt, bringt einen Nekrolog ſei⸗ 
5 Protektors, dem wir Folgendes eninehmen: Beda, oder, wie fein 
Taufname lautete, Johannes Weber, am 20. Oktober 1798 zu Lienz im 
ufterthale in Tirol geboren, empfing von ſeinem Vater, einem ſchlichten 
Landmanne, der in ſeiner Jugend einige lateiniſche Schulen beſucht hatte, 
den erſlen Elementarunterricht, beſuchte hierauf die von den Franziska⸗ 
ern geleitete Orisſchule und erlernte ſodann aus eigener Wahl im Ein⸗ 
perſtändniſſe mit feinem Vater das Schühmacherhandwerk. Innerhalb 
dreier Jahre Geſelle geworden, begann er in ſeinem 16. Lebensjahre, 
ins beſondere auf Anregung des Franziskaners Spiegelgraber, mit dem 
er am Charfreitag zufällig zuſammentraf, die Gymnaſtalſtudien, die er 
in vier Jahren zu Botzen unter den Franziskanern, welche dort lehrken, 
pollende ie. Er wollte hierauf in den Kapuzinerorden treten, aber ſeine 
in der erſten Lebenshälfte ſtets wankende Geſundheit machte die Aus- 
führung dieſes Vorhabens nicht thunlich. Lungenkrank, aufgegeben ſelbſt 
von den Aerzten, verfügte er ſich trotzdem nach Innsbruck und ſtudirte 
an der dortigen Univerſttät zwei Jahre Philoſophie, nebenbei klaſſiſche 
hilologie und neuere Sprachen. Nach Abſolvirung der Univerſitäts⸗ 
udien trat er in die Benediktinerabtei Marienberg in Südtirol an der 
Schweizer Grenze, wo er im Noviziatjahre neben feinen geiſtlichen Pflich⸗ 
ten der Lektüre von Plato, Homer, Fénélon und andern alten und neue» 
en Schriftſtellern oblag. Am 21. Oktober 1821, ſomit im 23. Le⸗ 
pensjahre, im fiebenten feiner wiffenfchaftlichen Laufbahn, legte er die 
Ordensgelübde ab und bezog alsdann wieder die Univerfität Innsbruck, 
um zwei Jahre Theologie zu hören; das brille Jahr brachte er im Ser 
minar zu Brixen, das vierte an der theologiſchen Lehranſtalt zu Trient 
zu. Nachdem er etwas über ein Jahr in der Seelſorge gearbeitet, kam 
er (1826) als Profeſſor an das Gymnaſtum zu Meran, wo er 22 Jahre 
lang, die letzten 16 Jahre in den Humanitätsklaſſen, lehrte. Inzwiſchen, 
nämlich von 1839 bis 1841, war er auch Kaplan im Poſſeyrthal in 
der Pfarre zu St. Martin geweſen und in dieſe Zeit fällt auch der Be⸗ 
ginn feiner literariſchen Thätigkeit, die er mit den „Liedern aus Tirol“ 
und den „Predigten an's Tiroler Volk“ eröffnete. Viel über die Gren⸗ 
zen des ſtillen Thales hinaus war ſein Name noch kaum gedrungen, da 
brach der Revolutions ſturm des Jahres 1848 über Europa herein; 
Beda Weber ward der Abgeordnete des Meraner Bezirks zur Frank⸗ 
urter Nationalverſammlung. Nach dem im Sommer 1848 erfolgten 
Tode des Geiſtlichen Rathes und Stadipfarrers Simon Bohn wurde er 
Sladtpfarrer in Frankfurt und damit zugleich biſchöflicher Kommiſſär 
und Domkapitular in Limburg. 
Frankfurt, 2. März. [Der Bundestag und Dänemark.] 
Die Annahme des von Hannover geſtellten (zweiten) Antrags in Sachen 
der Herzogthümer iſt ein beachtenswerthes Ereigniß, fie iſt das Vorſpiel 
zu entſcheidenden Thaten, denn der Bundestag fordert jetzt von Däne⸗ 
mark, was die ſechs Holſteiner im däniſchen Reichstag wünſchten, näm⸗ 
lich, daß vor der definitiven Löfung der holſteinſchen Frage von der dä⸗ 
niſchen Regierung keine Geſetze erlaſſen werden, welche den Holſteinern 
gewiſſe Verpflichtungen auferlegen, wozu der deutſche Bund Dänemark 
nicht für berechtigt halt. Es iſt das ſchon ein weiterer Schritt Seitens 
des Bundestags und die folgenden werden raſcher folgen, als man 
glaubt. Der Moment iſt günſtig, denn ſo übereinſtimmend waren die 
deulſchen Reglerungen ſelten, wie jetzt, und von auswärts iſt nicht der 
geringſte Widerſpruch zu beſorgen. Man hat einen Augenblick auch hier 
geglaubt, der Wechſel des engliſchen Miniſteriums könne ſtörend im 
welteren Vorſchreiten des Bundes in der holſteiniſchen Frage eingreifen; 
aber in unſeren politiſchen Kreiſen hält man das Entgegengeſetzte für das 
Richtige. Palmerſton war nie ein aufrichtiger Freund der deutſchen 
Sache in den Herzogthümern, man hat vom neuen Kabinet eine entſchie⸗ 
denere Zuſtimmung zu hoffen. Was indeſſen in auswärtigen Blättern 
von einer Reiſe des Barons v. Blixen ⸗Finecke nach Frankfurt und die 
dortige Befürwortung eines Projekts in Betreff der Aus ſonderung Hol- 
ſteins und Lauenburgs aus dem däniſchen Geſammtſtagate geſprochen 
wird, ſcheint, nach eingezogener Erkundigung, alles Grundes zu ent⸗ 
behren. (Sp. Z.) 
HSamburg, 2. März. [Das Handelsgericht.] Geſtern 
Mittags 12 Uhr fand im Handelsgerichte die feierliche Einführung der 
neugewählten Richter ſtalt. Präſes Dr. Heinichen theilte die ſtatiſtiſchen 
Notizen über die Thätigkeit des Gerichts im verfloſſenen Gerichtsjahre 
mit. Auf die Audienzrollen find gebracht 8180 Nummern, Erkenntniſſe, 
theils auf kontradikloriſche Verhandlung, theils in contumaeiam ad 
supplicat, oder auf Bericht abgegeben 2740, Appellationen interponirt 
132, Kommiſſionen gehalten 1331, in denen 1074 Sachen verglichen 
wurden, 145 Kommiſſtonen wurden aufgehoben, 112 beibehalten, 112 
Zeugenverhöre gehalten, 784 Eide geleiſtet, 1049 CExekulionen verfügt, 
außer den ſogleich in der Audienz zur Exekution verwieſenen Sachen; 
338 Verklarungen ſind belegt. Beim Firmen- und Prokurenweſen find 
03 Anzeigen wegen errichteter Firmen, 151 wegen veränderter, 39 we⸗ 
gen aufgehobener gemacht. 268 Prokuren find eriheilt, 92 aufgehoben, 
0 erneuert reſp. verändert. In Gemäßheit der Verordnung vom 
2. Dezember find 143 Maſſen an das Handelsgericht gelangt; bei 127 
davon iſt ſchon Bericht erſtattet worden, 2 find ex officio, 2 durch Be⸗ 
ſchluß der Gläubiger zum Fallitwerfahren verwieſen. 86 Falliſſemente 
find beim Handelsgericht eröffnet, 5 durch Verweiſung dahin gelangt, 
Benefifialerbſchaften nach Art. 62 der Neuen Fallitenordnung zur 
i handlung gekommen. Von 46 beendigten Maſſen haben 11 Verthei⸗ 
1 ergeben. Die höchſte mit 55, 44 und 27% Proz., die kleinſte 
EL 12 Proz. Bei 40 Maſſen ſind die Kridare als leichtſinnig, 2 als 
a Hafffiziet. Bei 4 Maſſen hat keine Klaſſifikalion ſtaligefunden, 
195 Gemeinſchuldner verſtorben und von 2 erſt die Verlaſſenſchaften 
an das Handelsgericht kamen. 


1 Mecklenburg. Roſtock, 1. März. [Das „Erachten des 
ealioriums, betreffend Lehrabweichungen des Profeſ⸗ 
e Baumgarten“ ], kann bekanntlich nach der eigenen, in der Ein- 
Ai in des Erachtens ausgeſprochenen Inkompelenzerklärung des Kon⸗ 
Bun ums nicht als das Urtheil eines kompetenten Lehrgerichtes angefe- 
N Nee es hat vielmehr nur den Werth einer Anklageakte, auf de⸗ 
0 faſſung ſich die Amtsbefugniß des Konſiſtorlums nach der meck⸗ 
Gin rger Kirchenordnung pag. 419 beſchränkt, während es nach dem 
Aufgabe b des anklagenden Konſiſtorial⸗ (und Univerfitäts-). Berichtes 
del 15 e der Landesregierung war, falls derſelben die Anklage gegrün⸗ 
Chi den verfaſſungs mäßigen Gerichtshof durch Berufung einer 

e zu konſtituiren. Dies iſt nicht geſchehen, die Aktenſtücke dieſes 
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Prozeſſes beſchränken ſich alſo bis jetzt auf die Anklageakte. Gleich im 
Eingange Seite 7 ff. iſt aus den Schriften des Profeſſors Baumgarten 
eine Reihe von Satzen zuſammengeſtelll, deren erſter lautet, daß nach 
Baumgarten die Schrift „nichts mehr und nichts weniger iſt, als das 
durch den göttlichen Geiſt geſchaffene Denkmal der für die Heilsentwicke⸗ 
lung aller Völker der Erde nothwendigen Geſchichte Israels.“ Hier iſt 
alſo klar und deutlich als Urheber der Heiligen Schrift der göttliche Geiſt 
geſetzt und der Geſchichte Israels ihre Stelle innerhalb der Heilsge⸗ 
ſchichte angewieſen, wovon dann aber die Heilige Schrift das von dem 
göttlichen Geiſt geſetzte Denkmal iſt. Was macht aber aus jenem Satze 
das Krabbeſche Erachten? Nachdem es noch eine Seite mit aus ihrem 
Zuſammenhange geriſſenen Sätzen Baumgarten's über den Charakter 
der Israelitiſchen Geſchichte gefüllt hat, gelangt es zu dem Schluſſe: 
„daß der Profeſſor Baumgarten die Heilige Schrift beider Teſtamente 
völlig und abſolut in die Darſtellung und Verkörperung der Geſchichte 
Israel's aufgehen läßt“; daß „dieſe Auflöſung aller übernatürlichen Fak⸗ 
toren der offenbarenden Thätigkeit Gotied und ihres an den Menſchen 
gerichteten übernatürlichen und poſitiven Offenbarungsinhaltes in das 
geſchichtliche Leben Israel's offenbar auch deshalb vollzogen werde, um 
das Wort der Heiligen Schrift aus dem Geiſtesleben Israel's. geſchicht⸗ 
lich ableiten und ſomit unter Regierung ſeiner Transſcendenz als ein durch 
das Volksleben Iſrael's natürlich vermitteltes darſtellen zu können.“ 
Es iſt in der That ſtaunenerregend, wenn ein Aktenſtück, welches über 
den wiſſenſchaftlichen Charakter, über die Eidestreue und über die amt⸗ 
liche Stellung eines von ſeinen Schülern geliebten und in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt bedeulenden Mannes entſcheinden ſoll, in dem Grade, 
wie es hier der Fall, den Stempel der Unwahrheit an der Stien trägt. 
In derſelben Weiſe wird dann dargethan, daß Baumgarten die Gottheit 
Chriſti läugne, ſo ſehr auch der Glaube an dieſelbe nach unzähligen und 
beſtimmten Ausſprüchen der Lebensathem feiner Lehre iſt, und am Schluß 
der Schrift, die durchweg in einem perſoͤnlich feindſeligen Ton geſchrie⸗ 
ben iſt, wird ſogar mit Herausreißung von Stellen aus ihrem nothwen⸗ 
digen Zuſammenhange darzuthun verſucht, daß Baumgarten Revolution 
und Königs mord predige. Es ſtände ſchlimm um die deulſche Theologie, 
wenn ſie dieſen Schlag ins Geſicht ſchweigend hinnähme; wie verlautet, 
iſt indeſſen ſchon ein namhafter theologiſcher Dozent an einer aus wärti⸗ 
gen Univerſität, der früher Mitglied der Roſtocker theologiſchen Fakultät 
war, mit der ausführlichen Beleuchtung jenes ſogenannten Konſiſtorial⸗ 
erachtens beſchaftigt. (3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. Febr. [Die Abſtimmung des Parlaments 
über das Gibſon'ſche Amendement; das neue Minifterium.] 
In einem „Mitgeiheilt“ überſchriebenen Artikel ſagt der „Obſerver“: 
„Wie verlautet, war der eigentliche Urheber des Milner Gibſon'ſchen 
Amendemenis Sir James Graham. Später ward es Lord John Ruſſell 
unterbreitet, der ihm die Faſſung gab, in welcher es ſchließlich vor das 
Parlament kam. Allein nur Wenige begriffen gleich Anfangs die große 
Wichtigkeit des Amendements, und ſelbſt die geſtürzte Regierung halte 
bis 6 Uhr Abends unr geringe Beſorgniſſe hinſichtlich des Reſultats. 
Die Majorität von 200, die es nach einer lebhaften Debatte für die 
erſte Leſung erlangt hatte, und die Majorität von 145 in der vorher- 
gehenden Sitzung hatte das Miniſterium vollſtändig in ein trügeriſches 
Gefühl der Sicherheit eingewiegt. Um 6 Uhr war es noch durchaus 
ungewiß, auf welche Seite die Konſervaliven als Partei ſich bei der 
Abſtimmung ſchlagen würden. Lord Derby erſchien hierauf unter der 
Galerie und ließ, als er ſah, wie es mit der Stimmung des Hauſes 
ſtand, ſeinen Anhängern ſagen, ſie möchten für das Amendement ſtim⸗ 
men. Derjenige jedoch, welcher ſich am meiſten über das Reſultat der 
Abſtimmung wunderte, war Herr Milner Gibſon ſelbſt, der ſich noch 
am Morgen deſſelben Tages dahin geäußert hatte, daß er, wenn er auch 
die Majorität von 200 vielleicht vermindern könne, doch nicht im Ge⸗ 
ringſten daran denke, einen Sieg davonzutragen. Daß Lord Palmer⸗ 
ſton ſich ſelbſt noch im letzten Augenblicke vor einer Niederlage hätte rei- 
ten können, iſt der vorherrſchende Glaube, da er, als der Einpeitſcher 
ihm ſagte, im Falle einer Abſtimmung werde die Majorität gegen die 
Regierung ausfallen, die Vertagung der Debatte bis zum Montag hätte 
veranlaſſen und dann durch ein geſchicktes Zuſammentreiben ſeiner Partei- 
genoſſen eine Mehrheit erlangen koͤnnen. Es läßt ſich jedoch nicht läug⸗ 
neu, daß Lord Palmerſton dieſes eine Mal in feinem Leben ſich von ſei⸗ 
nem Temperamente hinreißen ließ und ſich darauf ſteifte, daß die Ab⸗ 
ſtimmung in jener Sitzung ſtattfinde, ſei das Reſultat, welches es wolle. 
Vielleicht ließ ſich aber auch Se. Herrlichkeit durch den für den A. März 
angekündigten ſehr unangenehmen Antrag des Herrn Wiſe, die Abſchaf⸗ 
fung des Siegelbewahrerpoſtens belreffend, beſtimmen, welcher jeden⸗ 
falls die Ernennung des Marquis von Clanricarde, den unglücklichſten 
Schritt des geſtürzten Premiers, durch den er ſich, wenigſtens auf einige 
Zeit, vieler Stimmen beraubte, zur Sprache gebracht hätte, Dieſe Dis⸗ 
kuſſion würde in jeder ‚Bedeutung des Wortes eine ſehr peinliche gewor⸗ 
den ſein, und man glaubt allgemein, daß bei einer Abſtimmung die 
Regierung in der Minorität geblieben wäre. Es war daher beſſer, bei 
Gelegenheit der Verſchwörungsbill, als bei Gelegenheit eines eine un- 
liebſame Anſtellung betreffenden Antrages geſchlagen zu werden.“ Im 
weiteren Verlaufe des Artikels wird geſagt, es ſei eine offenkundige 
Thatſache, daß Lord Derby nur mit äußerſtem Widerſtreben die Bil⸗ 
dung eines Miniſteriums übernommen habe; er ſei von feiner Partei 
förmlich dazu gepreßt worden. Zuerſt habe er Gladſtone, Sidney Her⸗ 
bert, Sir James Graham und Cardwell zum Eintritt bewegen wollen. 
Gladſtone wäre auch bereit geweſen, wenn ſeine Freunde mit ihm ge⸗ 
gangen wären. Dieſe aber weigerten ſich hartnäckig, in der Vorgus⸗ 
ſetzung, daß Lord Derby den Muth verlieren und die Sache aufgeben 
werde, in welchem Falle fie Lord J. Ruſſell als den Mann der Situg- 
tion betrachteten, mit dem ſie gern eine Koalition gebildet hätten. Es 


ſoll die, größte Mühe gekoſtet haben, den Sohn des Earl von Derby, 


Lord Stanley, zur Uebernahme des Kolonialamtes zu bewegen. Erſt 
war dieſer Poſten dem Sir E. Bulwer Lytton angeboten worden, der 
ihn auch angenommen halte, jedoch ſpäter wieder zurückgetreten war, 
weil er, wie bereits gemeldet, hinſichtlich ſeiner Wiedererwählung in 
Hertfordshire Befürchtungen hegte. Darauf ward das Kolonialamt dem 
Sir John Parde Buller angelvagen, jedoch eben ſo, wie die Verwal⸗ 
tung der Armenpflege, von ihm ausgeſchlagen. Sodann wandte ſich 
Lord Derby an Lord John Manners, der das Kolonialamt übernahm, 
während der urſprünglich ihm zugedachte Poſten als Bautenminiſter Sir 
J. M. Buller angeboten und non dieſem angenommen wurde. Später 
jedoch ſtelllen ſich Bedenken über die Tauglichkeit des Lord J. Manners 
für die Stellung als Kolonialminifter ein; man gab ihm das Bauten⸗ 
miniſterium wieder, und Sir J. Y. Buller trat aufs Bereitwilligſte zu⸗ 
rück. Da endlich ließ ſich Lord Stanley zur Uebernahme der Kolonien 
bewegen. Von Sir John Pakingion wird gleichfalls behauptet, er ſei 
nichts weniger als gern ins Amt getreten. „Es giebt Leute“, heißt es 
zum Schluſſe des Artikels im „Obſerver“, „welche glauben, die neue 


Regierung werde die gegenwärtige Seſſion nicht überleben, und doch iſt 
die Wahrſcheinlichkelt vorhanden, daß das Gegentheil der Fall fein wird, 
indem, wie bereits allgemein verlautet, der neue Schatzkanzler das 
Budget ſeines Vorgängers beinghe unverändert annehmen wird. Was 
ferner die indiſche Bill angeht, deren erſte Leſung mit einer ſo großen 
Stimmenmehrheit beſchloſſen wurde, ſo iſt es beinahe gewiß, daß ſie in 
einer modiftzirten Form wieder aufgenommen werden wird, wie es denn 
auch nicht unwahrſcheinlich ift,. daß nach Abſendung einer Antwort 
depeſche auf die Depeſche des Grafen Walewski die Berſchwörungs bill 
in modifizirter Form von Neuem wieder eingebracht werden wird.“ 

—l[Preßſtimmenüber den Miniſterwechſel.] Den Hauptge⸗ 
genſtand der Beſprechung in den geſtern erſchienenen Wochenblättern bil⸗ 
det natürlich der Miniſterwechſel. Der „Examiner“, im Ganzen und 
Großen ein Anhänger des abgetretenen Miniſteriums, jedoch mit einer 
entſchiedenen Neigung, ſich mehr nach links hinzuwenden, bemerkt: „Es 
muß der Maſſe des Publikums doch elwas ſonderbar vorkommen, daß, 
wenn ein Miniſterium dadurch geſtürzt wird, daß es zufällig in der Mi⸗ 
norität geblieben ift, Ihre Majeſtät die Dienſte eines anderen annimmt, 
mit dem es weit ſchlimmer ſteht, eines Miniſteriums, das nothwendiger 
Weiſe fo endigen wird, wie es begonnen hat, nämlich mit einer Minorität, 
und ſchlechterdings nie eine Majorität erlangen kann, außer wenn ihm 
etwa ſeine Gegner dazu verhelfen. Lord Palmerſton tritt zurück, weil 
er in einer beſtimmlen einzelnen Frage nicht das Vertrauen des Hauſes 
beſitzt, und feine Stellung nimmt Lord Derby ein, der niemals das Bere 
trauen des Parlaments beſeſſen hat. Wie kommt es, wird man fragen, 
daß aus mehr als 450 liberalen Abgeordneten, unter denen fo viele 
Staatsmänner von Talent und Erfahrung find, ſich keine neue Kombing⸗ 
tion zum Aufbaue einer freiſinnigen Regierung ausfindig machen läßt? 
Sollen wir ſtels faute de mieux zu Lord Derby verdammt fein? Sollen 
wir ſteis auf Waſſer und Brod geſetzt werden, ſobald ein populärer 
Staatsmann, auf feine Beliebtheit pochend, ſich etwas zu viel heraus⸗ 
nimmt, und ſoll das Land dafür büßen? Wie kann Lord Derby ſelbſt 
ſich dazu verſtehen, jeden Augenblick die Rolle eines ſolchen politiſchen 
pis aller zu ſpielen? So oft Ihre Majeſtät durch ein eigenſinniges 
Haus der Gemeinen der Dienſte eines beliebten Miniſters beraubt wird, 
ruft ſie ſogleich Lord Derby als Rächer und warnendes Beiſpiel herein. 
Man hat berechnet, daß, wenn der Stern Neptun heute vernichtet würde, 
der von ihm entſandte Lichtſtrahl noch 2000 Johre zu ſehen ſein würde. 
So wird auch das Licht des hellen Sternes Palmerſton vielleicht noch 
manches Jahr hindurch leuchten, nachdem er erloſchen und ſeine Stelle 
durch einen kleineren und dunkleren Körper eingenommen iſt. So lange 
die neuen Miniſter ſich an das halten, was ihnen ihre Vorgänger Hintere 
laſſen haben, ſind ſie ſicher; ſobald ſie aber wagen oder dazu gezwun⸗ 
gen werden, auf eigene Rechnung Geſchäfte zu machen, mit anderen Wor⸗ 
ten: ſobald ſie eine eigene Politik beanſpruchen, iſt es mit ihnen aus. 
Wenn das Kabinet Derby am Leben bleiben will, ſo muß es 
eher alles Andere ſein, als es ſelbſt.“ — Der „Economiſt“ ſchreibt: 
„Eine Auflöſung des Parlaments läßt ſich in dem gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke durch nichts rechtfertigen. Anders ſtand es im Jahre 1852. Dar 
mals halte das Parlament nur noch ein Jahr bis zu ſeinem nalürlichen 
Tode, während jetzt erſt ein Jahr ſeit ſeiner Geburt verfloſſen iſt. Da⸗ 
mals waren doch wenigſtens neue Männer am Ruder, Vertreter einer 
zwar veralteten Politik, die aber doch einen gewiſſen Anhang im Lande 
hatte. Jetzt iſt die Partei nicht neu, und ihre Politik wird ſowohl von 
ihr ſelbſt, wie von ihren früheren Anhängern verſchmäht. Die Miniſter 
können in der Thal Angeſichis des Landes nichts Anderes zu ihren Guns 
ſten geltend machen, als ihre perſönlichen Anſprüche auf Vertrauen, die 
ſie der ganzen liberalen Partei gegenüber zu haben wähnen. Darauf 
hin werden ſie jedoch es nicht wagen, das Parlament um Schonung zu 
bitten, und fie muͤſſen daher warten, bis fie eine Niederlage erleiden, ehe 
ſie zu einer Auflöſung des Parlaments ſchreiten.“ — Die „Saturday 
Review“ freut ſich über das Reſultat der Abſtimmung, welche das Mi⸗ 
niſterium Palmerſton zum Falle brachte, wie zu erwarten, da Herr 
Gladſtone daran mitarbeitet. „Wir find“, ruft fie aus, „einer großen 
Gefahr entgangen, und eine große Schmach iſt von England abgewandt 
worden. Vor dem Gefühle des Dankes ob dieſer Rettung müfjen alle 
Beſorgniſſe wegen untergeordneter Unbequemlichkeiten ſchwinden, die der 
ſo plötzlich geführte Schlag, welcher um der Ehre des Landes willen 
nothwendiger Weiſe geführt werden mußte, etwa im Gefolge haben wird. 
Unſer Urtheil über eine große nationale Kriſis darf nicht durch kleinliche 
Parteirückſichten, welche für Klubs und Koterien maaßgebend find, bee 
ſtimmt werden.“ Die „Saturday Review“ war von Anfang an eine 
entſchiedene Gegnerin der Verſchwörungsbill. Eine Freundin der Der⸗ 
byten iſt ſie nicht. Wenn das neue Miniſterium nicht mit liberalen 
Maaßregeln auftrete, meint fie, und keine würdige auswärtige Politik 
verfolge, ſo werde es ſehr bald geſtürzt werden. 


Frankreich. 

Paris, 28. Febr. [Zum Prozeß; Beſchlagnahme; die 
Flüchtlinge in London.] Die Erklärung J. Favre's, daß er den Brief 
Orſini's an den Kaiſer mit Bewilligung Sr. Majeſtät vorleſe, hat großes Auf- 
ſehen gemacht und die Unzufriedenheit des Herrn v. Hübner veranlaßt. Es 
ſcheint, daß man geeigneten Orts dieſe Empfindlichkeit übertrieben findet. 
Als man nämlich den Kaiſer fragte, ob der Brief mitgetheilt werden 
könne, erklärte dieſer, er glaube nicht, ſich der Bekanntmachung eines Ak⸗ 
tenſtückes widerſetzen zu dürfen, das die Vertheidigung im Intereſſe eines 
Angeklagten zu produziren wünſche. Wenn das Dokument gegen die 
öffentlichen Sitten ſpräche, ſo käme es dem Gerichtshofe allein zu, die 
Vorleſung zu unlerſagen. Man habe aber nicht an eine poliliſche Dee 
monſtraſion gedacht. Ob Herr v. Hübner fo aufrichtig zufriedengeſtellt 
iſt, als er vorgiebl, haben wir nicht näher zu unterſuchen. J. Favre's 
Vertheidigungsrede wird vielfach beſprochen. Je ſchwieriger ſeine Stel⸗ 
lung geweſen, umſomehr läßt man der Geſchicklichkeit und zugleich dem 
kühnen Schwunge Gerechtigkeit widerfahren, welche er bei feiner Verihei⸗ 
digung entfaltete. Daß er auf den Tod des edlen Bruders Sr. Maj. 
des Kaiſers anſpielte, bilder ebenfalls Gegenſtand von Kommentaren. 
Uebrigens irrt J. Favre, wenn er behauptet, der Prinz Bonaparte ſei 
unter den öſtreichiſchen Kugeln gefallen. Er ſtarb allerdings als einer 
der Helden jener Erhebung; aber er fiel nicht, ſondern ſtarb in Forli in 
Folge der Strapazen des Feldzuges. — An der Grenze ſind mehrere 
Ballen mit Broſchüren aus der Feder von Felix Pyat mit Beſchlag belegt 
worden. — Der „Conſtitutionnel“ enthält heute einen weitern Artikel über 
das Treiben der Flüchtlinge in London und ſucht aus den eigenen Wor⸗ 
ten derſelben zu beweiſen, daß die demagogiſche Partei in England offen 
den Königsmord glorifizirt und den Meuchelmord predigt. Außer der 
Demonſtration vom letzten 24. Februar, die wie ein Beweis der Worte 
des Grafen Walewski in ſeiner Depeſche vom 20. Januar gekommen ſei, 
kolirt er noch die Reden, die bei Gelegenheit des Attentales von Pianori 
in der Scientifie⸗Hall, und die, welche am 26. April 1857 von Felix 
Pyat bei Gelegenheit des Begräbniffes von Rouget gehalten wor⸗ 
den find. 


Verhaftungen; Tages notizen. Jin Paris wurde ein 
Schauſpieler von einem der kaiſerlichen Theater verhaftet, der in Privat 
angelegenheiten eine Reiſe nach Deuiſchland gemacht und ſomit „@ele- 
sehn zum Zuſammentreffen mit fomptomittirenden Männern“ gehabt 
hatte. Dem „Journal de Loire und Cher“ zufolge fanden an verſchiede⸗ 
nen Punkten des Departements, namentlich au Slots und Sk. Aignan, 
mehrfache Verhaftungen ſtall. Auch die Journale von Tours und 
Orleans berichten über erfolgte Verhaftungen aus polüſchen Gründen. 
Bei mehreren der Verhafteten fand man kompromittirende Papiere. Auch 
zu Straßburg kamen poliliſche Verhaftungen vor. — Dem „Nord“ wird 
von hier geſchrieben, daß Favre's Vertheidigungsrede, in welcher der 
Brief Orſint's an den Kaiſer enthalten, auf ausdrücklichen Befehl aus 
den Tuilerien ſelbſt im „Moniteur“ abgedruckt wurde. Demſelben 
Blatte wird von hier verſichert, die franzöfſſche Regierung verzichte dar⸗ 
auf, auf Simon Bernard's Auslieferung zu dringen, zumal Hoffnung 
vorhanden ſei, daß er vom engliſchen Gerichtshofe zur Deportation ver⸗ 
urtheilt werde. — Thiers iſt mit Reviſion der Druckbogen vom letzten 
Bande der „Histoire du Consulat et de Empire“ beſchäftigt. In 
dieſem Bande iſt den hundert Tagen ein breiter Raum geftattet. Das 
Wunderbarſte in dieſem Schlußbande iſt jedoch, laut dem „Nord“, daß 
Thiers Napoleon hier als aufrichtigen Konſtitutionellen hinzuſtellen 
ſucht. — Ein Mann, deſſen Name einen europälſchen Ruf erlangt, iſt, 
42 Jahre alt, zu Paris geſtorben. Es iſt dies der ehemalige Tänzer 
Karl Mabille, der Gründer des weltberühmten Balles gleichen Namens. 
— Der Polizeipräfekt erließ eine Verordnung, betreffend die Herab⸗ 
feßung des Preiſes der direklen Fahrbillete erſter Klaſſe von Paris nach 
Berlin. Demzufolge wird die Oſtbahngeſellſchaft ermächtigt, den Preis 
des franzöſſſch⸗deulſchen Billeitarfs von 164 Fr. 35 C. auf 159 Fr. 
10 C. zu ermäßigen. are 

Paris, 1. März. [Die Korreſpondenz Napoleon's I.; Ge⸗ 
neral Eſpinaſſe.] Der „Moniteur“ kündigt das Erſcheinen des erſten 
Bandes von der „Korreſpondenz Napoleon's I.“ an. (S. tel. Dep. in 
Nr. 92.) Dieſer Quartband von 800 Seiten, der von dem offiziellen 
Blatte als eine der ſchönſten Arbeiten, die aus den Preſſen der Faifer« 
lichen Druckerei hervorgegangen, gerühmt wird, beginnt mit der Bela⸗ 
gerung von Toulon im Jahre II, geht dann auf die italieniſchen Feld⸗ 
züge über und ſchließt mit dem Jahre IV nach Wurmſers Niederlage. 
Vorausgeſchickt ift dieſem Bande der Bericht des Staatsminiſters über 
die Wichligkeit dieſer Veröffentlichung, ferner das Dekret, wodurch der 
Ausſchuß zur Nachforſchung und Herausgabe der Napoleoniſchen Korre- 
ſpondenz eingeſetzt wird, endlich der von dieſem Ausſchuſſe dem Kaiſer 
über die Erfolge der Nachforſchungen und den Fortgang der Arbeit er⸗ 
ſtaltete Bericht. Der Ausſchuß beſteht aus dreizehn Mitgliedern, von denen 
Marſchall Vaillant Präfieont, Senator Baron Dupin Vizepräsident und 
Divifions-Chef im Staatsminiſterium Perron Sekre är iſt. Der „Mo⸗ 
niteur“ druckt den Bericht des Ausſchuſſes, der vom 20. Januar datirt 
iſt, vollſtändig ab. — General Eſpinaſſe hat den Mitgliedern des geſetz⸗ 
gebenden Körpers die Anzeige gemacht, er werde ſich freuen, wenn er 
ſich mit ihnen über die Angelegenheiten des Landes und ihrer beſonderen 
Departements recht oft unterhalten könne, und werde überhaupt mehr und 
nachhaltiger, als dies bisher der Fall geweſen, mitihnen in Verbindung 


bleiben. 
Niederlande. 


Haag, 1. März. 
heres bekannt. In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer wurde 
ein Brief des Juſtizminiſters verleſen, des Inhalts, daß er vom König 
ermächtigt ſei, das für heute auf die Tagesordnung geſtellte Geſetz über 
Organiſation des Gerichtsweſens zurückzunehmen, und zwar weil er um 
ſeine Entlaſſung gebeten habe. Eine ähnliche Mittheilung erhielt die 
Kammer Seitens des Finanzminiſters. Daß auch der Miniſter des In⸗ 
nern, welcher ſeit langer Zeit den Vorſatz, abzutreten, erklärt hatte, 
ſo wie der Miniſter des Auswärtigen um ihre Entlaſſung bei Sr. Maje⸗ 
ſtät eingekommen find, iſt gewiß; man glaubt, daß auch der Miniſter 
für die Kolonien ihrem Beiſpiele folgen werde. Die Unterhandlungen 
über die neue Beſetzung der vakant werdenden Miniſterſtellen find in vol⸗ 
lem Gange. Unter denjenigen, die das Gerücht als vermuthliche Nach ⸗ 
folger bezeichnet, hört man die Namen der früheren Miniſter van Ree⸗ 
nen, van Roſſe und van Hall nennen, (K. 3.) 


Belgien. 


Brüſſel, 1. März. [Das neue Preßgeſetz.] Die unabhän- 
gige liberale Preſſe zieht noch immer gegen das Miniſterium wegen des 
neuen Preßgeſetzes zu Felde, und, trotz der Verſicherung des Herrn 
Teſch, wirft fie ihm vor, daß das Geſetz Belgien von auswärts aufge⸗ 
zwungen werde. Der „Sancho“ ſagt unter Anderem: „Es giebt im 
Leben der Völker wie in dem der Individuen Augenblicke, wo man ver⸗ 
ſtehen muß, um den Brei zu gehen, wie das Volk ſagt, und das zu 
ertragen, was man nicht hindern kann. Die Geſetze über die Preſſe, 
wie ſie guch ſein moͤgen, werden uns niemals hindern, unſere Meinung 
über gewiſſe Leute und gewiſſe Dinge zu ſagen, und wenn ſie uns zu 
ſtark ſchnüren werden, werden wir einige Stellen aus dem Tacitus, aus 
Suelon oder aus Lingard geben, und wenn ſich nicht ein königl. Proku⸗ 
ralor Stagrmatz genug findet, der uns ſagen kömmt, daß die neue Ge. 
ſetzgebung mit ihrem Schilde Tiber und Caligula, Heinrich VIII. und 
Herrn v. Robespierre, das Comite, de salut public und Napoleon 
den Großen ſchütze, werden wir unſern Leſern beweiſen, daß es nichts 
Neues unter der Sonne glebt, und daß es ſeit 2000 Jahren dieſelben 
Schauſpieler ſind, welche dieſelbe Komödie ſpielen, nur mit anderen 
Dekorationen und anderen Koſtümen, aber immer denſelben Masken.“ 
(Das iſt allerdings ſehr ſtark, und dabei handelt es ſich nicht um vera- 
toriſche Willkürlichkeiten und ungerechtferligte Ein miſchungen, 
ſondern um ein Geſetz!! D. Red.) 

(Ein Schreiben Changarnier's.] General Changarnier 
hat an die Redaklion der „Independance Belge“ folgendes Schreiben 
gerichtet: Mecheln, 1. März 1858. Herr Redakteur! In der zweiten 
Ausgabe ihres Blaltes leſe ich jo eben folgende telegraphiſche Depeſche: 
„Der „Moniteur“ meldet, daß die Generale Changarnier und Bedeau 
Erlaubniß erhalten haben, nach Frankreich zurückzukehren.“ In vol⸗ 
lem Frieden bedarf Frankreich, das mit Recht ſtolz auf den Ruhm ſeiner 
unvergleichlichen Armee iſt, die zu lieben ich fo viel Urſache habe, der 
Dienſte eines ſeiner ergebenſten Soldaten nichtz es wird ihm beiſtimmen, 
daß er zuwartet, um das unausſprechliche Glück zu genießen, es wieder 
zu ſehen, wenn es im Beſſitze die Würde und Sicherheit feiner Bewohner 
ſchützender Geſetze iſt. Ich erſuche Sie, dieſes Schreiben in Ihrer näch⸗ 
ſten Nummer zu, veröffentlichen und mit meinem Danke die Verſtcherung 
meiner ausgezeichneiſten Hochachtung zu empfangen. Changarnier. 


Italie n. 


Rom, 24. Febr. [Jubiläum; Geſundheitszuſtand.] Das 
Neueſte iſt, daß der Papſt die Feier eines großen Jubiläums im Vatikan 


henden Geſetzes zu verfahren. 
rer abfaſſen und ſie in die Gefängniſſe der Citadelle abführen. Als des 
andern Morgens die Zöglinge wie gewöhnlich antreten ſollten, um in die 


[Ueber die Miniſterkriſis! iſt jetzt Nä⸗ 
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ankündigte. Es ſoll naͤchſten Sonntag beginnen und einen ganzen Mo⸗ 
nat lang dauern. Es iſt dies Jubiläum dasjenige, welches der Papſt 
ſchon bei ſeiner Erhebung auf den Stuhl Petri verſprach, bisher aber 
durch die Ungunſt der Zeiten nicht auszuführen vermochte. Man hofft 
auf viel Beſuch von Pilgern aus allen Ländern, da der vollſtändigſte 
Sündenablaß in jeder Beziehung denen zu Gute kommen ſoll, die ſich in 


Rom einfinden und ſeine hunderte von Sanktuarien zur Verehrung der 
ausgeſtellten Reliquien beſuchen. Sehr merkwürdig iſt in der Inſtruktion, 


was die Beichtprieſter bei Wiederaufnahme der am Tiefſten gefallenen 
Sünder in die kirchliche Gemeinſchaft zu befolgen haben. Sie ſollen 
nämlich bei denen, welche ſich ihnen in der Ohrenbeichte als Mitglieder 
geheimer politiſcher Vereine entdecken, nicht weiter darauf dringen, daß 
ihnen auch weitere Enthüllungen über die Organifation ihrer Sekte und 
über die Genoſſen gemacht werden. — Die Sterblichkeit iſt beſonders 


unter den Winterfremden ſehr groß. Selbſt die rüftigen Leute der fran⸗ 


zöſiſchen Garniſon widerſtehen den nachtheiligen klimatiſchen Einflüſſen 
dieſes bitter kalten Winters nicht, ihre Hoſpitäler ſind mit Kranken über⸗ 
füllt, und die Grippe rafft viele Opfer fort. (V. 3.) 

Turin, 25. Febr. [Meuterei in der Militärakademie. ] 
Ueber die in Nr. 52 gemeldeten Unordnungen in der Militärakademie 
ſchreibt man der „N. P. 3.” Wir hatten hier eine kleine Militärmeu⸗ 
terei. 
reichen Familien des Landes angehörig, waren es, welche ſich ſo weit 
vergaßen, ihren Oberen den Gehorſam zu verweigern. Doch wollen wir 
von vorneherein zu ihrer Entſchuldigung anführen, daß gegen dieſelben 
nicht jene Rückſicht genommen worden zu ſein ſcheint, welche immerhin 
künftigen Offizieren gegenüber beobachtet werden ſollte. Es waren im 
Studienplan einige erſchwerende Abänderungen getroffen und zu gleicher 
Zeit eine Faſtenordnung am Tiſch eingeführt worden, die den jungen Leu⸗ 


ten gar zu mager ſcheinen mochte. Am gemeinſchaftlichen Abendtiſch des 


Montags beſchloſſen ſie, ihrem Unmuth dadurch Luft zu machen, daß ſie, 
anftatt vermehrten Studien obzuliegen, alle ihre Bücher, Karten und 
Hefte unter Verſchluß bringen und ſich dem dolce far niente in die Arme 
werfen wollten. Der Zufall wollte gerade, daß der Kommandant der 
Militärakademie, General de Candia, für einige Tage abweſend war, 
und daß ſein Stellvertreter, dem die Abſichten der Zöglinge mitgetheilt 


wurden, vorzog, ſtatt vielleicht ein ermahnendes Wort an die jungen Hitz⸗ 


köpfe zu richten, ſogleich mit der ganzen Strenge des ihm zur Seite ſte⸗ 
Er ließ in der Nacht elf der Rädelsfüh⸗ 


Meſſe zu gehen und ſie ſahen, daß man nächtlicher Weile ihre Kollegen 
ins Gefängniß gebracht hatte, brachen fie in Lärm, Pfeifen und Drohen 
aus und verlangten ſchreiend die Freilaſſung ihrer Kameraden. Die Of⸗ 
fiziere, welche Ordnung ftiften wollten, wurden verhöhnt und jedem Kom⸗ 
mando, unter die Waffen zu treten, folgte einſtimmiges Halloh und Pfei⸗ 


fen. Dieſes Gebähren, von den jungen Leuten wohl nicht in feiner gan⸗ 


zen Schwere gewürdigt, gefiel ihnen, und fie ſetzten es den ganzen Dien⸗ 
ſtag Vormittag fort, bis vom Kriegsminiſterium die Ordre kam, daß Li⸗ 
nientruppen gegen die Akademie aufmarſchiren ſollten. Anfänglich be⸗ 
ſchloſſen die Hitzköpfe, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, und griffen zu 
ihren Waffen; allein als Abtheilungen des bekannten hier garniſoniren⸗ 
den Savoyardenregiments anmarſchirten und die Gewehre luden, zogen 
fie vor, den Mahnungen des kommandirenden Majors zu gehorchen und 
ſich der noͤthigen Unterſuchung zu fügen. Es werden wohl ſehr viele 
Zöglinge ihr Gebähren mit Ausweiſung büßen müſſen. Für die Dauer 
der Abweſenheit des Kommandanten, Generals de Gandia, iſt Oberſt di 
Pellinengo zum proviſoriſchen Kommandanten der Akademie ernannt. 

Turin, 27. Februar. Die Haupträdelsführer der in der Militär⸗ 
Akademie vorgefallenen Unordnungen wurden nach der Eitadelle gebracht 
und ſollen ausgeſtoßen werden. Vierzehn Andere wurden in der Kar 
vallerle⸗Kaſerne eingeſperrt. 

Genug, 24, Februar. [Eine neue Verſchwörung.] Un⸗ 
ſere Stadt iſt in Alarm; die Truppen ſind in den Kaſernen ſeit zwei 
Tagen konſignirt, der Dampfer der königlichen Marine „Mozambano“ 
liegt vor dem Arſenal, in dem ſich das Bagno mit 900 Galeerenſträf⸗ 
lingen befindet, und hat die Kanonen auf daſſelbe gerichtet; im Hafen 
liegt unter ſtrenger Wacht ein fremdes Schiff, das am 22., wie Einige 
behaupten, Andere aber bezweifeln, unter amerikaniſcher Flagge einge⸗ 
laufen iſt, und, wie ſich nach geſchehener Unterſuchung zeigte, einen gro⸗ 
ßen Waffenvorrath mit ſich führte. Die militäriſchen und Polizeibehör⸗ 
den ſind in unaufhörlicher Bewegung und es haben zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen ſtaltgefunden. Aus den Papieren des neulich verhafteten Engländers 
Dowell⸗ Hodge hat man die Gewißheit erlangt, daß die mazziniſtifche 


Partei am 22. einen neuen Ausbruch beabfichligte und zunächſt die 42 


Verſchwörer, über welche der Prozeß verhandelt wird, ſo wie die Galee⸗ 
renſträflinge, befreien wollte. Die Zufuhr der Waffen, die jenes mit 
Arreſt belegte Schiff bringen ſollte, vermuhet man, ſollle die Mitiel zu 
einem großen Aufſtande bringen. Die Unternehmung iſt erſtickt, aber die 
Bevölkerung iſt noch in großer Aufregung über die Unruhe und Unſicher⸗ 
heit, die dieſe nimmer raſtende Verſchwörungsluſt über die Stadt 
verhängt. 
S vanien. 


Madrid, 27. Febr. [Tagesnotizen.] Der König hal ſich ſtark 
erkältet und iſt krank. — Der Kriegsminiſter leidet an einem Halsübel. 
— Die Grippe herrſcht äußerſt ſtark, iſt aber in nur wenigen Fällen 
tödtlich. — Die Diskuffion über das Hypothekenſyſtem im Kongreſſe iſt 
geſchloſſen. — Der Hof wird nicht vor Ende März nach Aranjuez gehen. 
— Das ſpaniſche Antillengeſchwader kreuzt im Golf von Mexiko. 


Nuftland und Polen. 


Petersburg, 17. Febr. [Die Aufhebung der Leibeigen⸗ 
ſchaft] iſt außer den bisher angeführten Gouvernements auch vom Adel 
der Gouvernements Orel, Woroneſch, Kursk, Kaſan und Poltava be⸗ 


ſchloſſen worden. Es haben ſich mithin bis jetzt elf Gouvernements in | 


dieſem Sinne ausgeſprochen, nämlich außer den eben erwähnten, wie 
ſchon früher berichtet, die Gouvernements von Grodno, Wilna, Kowno, 
Petersburg, Niſchnei⸗ Nowgorod und Moskau. Im Ganzen tragen 
diefe Gouvernemenls den fünften Theil des ganzen ruſſiſchen Reiches aus. 

— |Strandungdes Dampfſchiffes „Kura“.] Einem Briefe 
aus Aſtrachan vom 2. Dezember entnehmen die „Geogr. Milth.“ Fol⸗ 
gendes: Von den vielen Unglücksfällen, die uns auf unſerem Meere heim⸗ 


geſucht haben, berührle uns Aſtrachaner am meiſten die Stirandung des 


Dampfſchiffes „Kura“ in der Nähe des Kapſcheronſchen Vorgebirges, 
wobei viele hoffnungsvolle junge Leufe ihr Leben verloren und ſämmilſche 
Papiere der wiſſenſchaftlichen Expedition, welche mit dieſer Fahrt ihre 
dreijährigen unermüdeien nnd ſehr erfolgreichen Arbeiten beſchließen wollte, 
vom Meere verſchlungen wurden. Ein junger Arzt, der die Kakaſtrophe 
mitgemacht hatte, erzählte, daß er dreimal von den Wellen in eine Felſen⸗ 
hohle geſchleudert und in derſelben hin und her geworfen wurde. Ein 


Die Zöglinge der Militärakademie, faſt ſämmtlich adeligen und 


bene Lieferungslizitation einen Begriff, welche 


nung erledigt; darunter befanden ſich auch 2, die gegen die Beſte 


\ 


ſehr hoffnungsvoller junger Offizier, ein Zögling des Aftronomen Seu 
v. Koſchkül, hatte ſchon das ihm zugeworfene Rettungstau erg N 
war ſchon von feinen Freunden in der Nähe des Ufers als gerettet beglde 
da reißt das Boot vom Dampfer los und fällt ihm gerade auf den Kopf 
der von dem heftigen Falle gleichſam zur Hälfte getrennt wurde Bf, 
Warſchau, 27. Febr. [Der Fürſt Gortſchakoff], Shake 
halter des Königreichs Polen, iſt vorgeſtern von hier lach Peiergbu 
endahin haf fh‘ auch er Bizeveäfident der polfiſchen da 
11 nig 8 mae 
ein 
a Jar 


len, verlautet noch nichts Beſtimmtes. Das Gebäude, welches zu b 
Zwecke errichtet wird, iſt in den vorliegenden Plänen „für. die dortige 
Verhältniſſe jedenfalls großartig angelegt. — Auch ein neues groben 
Militärkrankenhaus wird in Bukareſt errichtet werden, und ift ber 

ein Bevollmächligter des walachiſchen Militärdepartements nach Kro 5 
ſtadt abgegangen, um einige 60 Maurer und Zimmerleute anzumerken 
Von der projektirten Ausdehnung dieſes Gebäudes giebt die ausgeſchrſe. 


wögeichtig, 
dum Bau des Mil, 
ſpitals 8 Millionen Ziegeln, 830,000 Oka Kalk, an 6000 Balken und 
Sparren, über 22,000 Bretter und Pfoſten, an 3000 Schuh Quader, 
ſteine, an 17,000 Oka Eiſen, 267 Fenſter, an 80 Thürxen u. ft, 
verlangt. u 
Amerika. * 

Newyork, 9. Februar. [Die Kniebeugungsfrage: Lolg 
Montezz Bierprozeß; Theater.] Die Kniebeugungsfrage, die vor 
Zeiten in Bayern ſo großen Lärm machte, ſpukt jetzt auch bei ung. Ju 
der Kadeitenanſtalt zu Weſtpoint wird der Gottesdienſt nach biſchöfli 


proteſtantiſchem Ritus verſehen. Kürzlich beklagte ſich der Geſſtliche darı 


| über, daß die Kadetten nicht an den durch die biſchöfliche Liturgie be 


zeichneten Stellen des Gottesdienſtes niederknieten und in Folge deſſen 


kündigte der Kommandant, Major Delafield (der mit zwei anderen Om, 


zieren vor zwei Jahren eine Informationsreife durch Europa, auch dutch 
Berlin machte), den Kadetten an, daß er fortan das Niederknien gl 
eine Sache der militäriſchen Disziplin von ihnen fordern werde. Die kg. 
detten, von denen viele nicht zur biſchöflichen Kirche gehörten, find dan 
über ſehr erboſt und haben ſich untereinander das Wort gegeben, nich 
niederzuknien, ausgenommen, wenn der Major Delafteld es ihnen in 
jedem einzelnen Falle durch förmlich militäriſchen Kommandoruf befehl. 
— Von der Kniebeugungsfrage zu Frau Lola Montez iſt vielleicht kein 
allzugroßer Sprung. Daß dieſe kürzlich in Paris war, iſt auch in beute 
ſchen Zeitungen gemeldet worden; daß die „traditionelle Ohrfeige“, welche 
ſie der Korreſpondent der „A. A. Ztg.“ austheilen ließ, nicht vorgekom⸗ 
men iſt, kann ich aus beſter Quelle verſichern. Ueber dieſe Tradſiionen 
iſt Madame Montez wirklich hinaus: wer es bezweifeln will, der blicke 
nur auf die im Konverſationslexlkon verzeichnete Angabe ihres Geburt 
jahres. Der Zweck ihrer Reife war kein anderer, als ihre Memoſxen 
dem Hrn. Alexander Dumas anzubieten. (Es bedarf wohl kaum der 
Bemerkung, daß die bereits vorhandenen angeblich von ihr herrührenden 
Memoiren unächt find.) Ob ihre Offerte angenommen iſt, darüber außen 
fie ſich nicht beſtimmt. "Sie tft überhaupt in gedrückter Stimmung, da 
ein Glücksritter fie durch gefälſchte, angeblich von dem (hier lim Staate 
Newyork lebenden) Fürſten Sulkowsky herrührende Heiraihs anträge my⸗ 
ſtiftzirt und um den Reſt des Vermögens gebracht hat, das fie ſich in 
den letzten Jahren als Schauspielerin in Amerika und Auſtralien erworben 
hatte. Jetzt hält fie Vorleſungen in engliſcher Sprache über weibliche 
Schönheit und ähnliche Gegenſtände vor ziemlich vollen Häufern unb ver⸗ 
kehrt vorzugsweiſe in den mit dem hieſigen deutichen Theater in Verbin. 
dung stehenden Geſellſchaftskreiſen. — In Brooklyn wird gegentkttig 
ein Prozeß verhandelt, der den darin als Zeugen mitwirkenden Deulſchen 
zu keiner beſonderen Ehre gereicht und auf die auch von manchen deulſchen 
Zeitungen mit einer gewiſſen Selbſtbefriedigung geprieſene kullurgeſchicht 
liche Miſſion des deulſchen Bieres ein ſehr unvortheilhaftes Licht wirkt, 
Deutſche Bierwirthe find verklagt, dem Geſetze zuwider an Sonntagen 
„berauſchende Getränke“ verkauft zu haben. Sie ſuchen nun durch 
Menge Zeugen zu beweiſen, daß Lagerbier nicht berauſchend ſel. Ole 
Zeugen fagen auf ihren Eid wahrhaft hagrſträubende Dinge aus, Der 
eine will in 2 Stunden 32 Seidel getrunken haben und nüchtern geblieben 
fein, der andere in einem Tage 40 —50 Glas, ein dritten ſogar in Folge 
einer Weite binnen 2 Stunden 30 Quart (60 Seidel), ein vierter be⸗ 
ſchwört, daß er durchſchnitilich jeden Tag 40 Seidel trinke und daß es 


kürzlich in einem Biergarten eine deutſche Frau in einer „Sitzung“ 20 Set 


del habe trinken ſehen. Das Traurigſte iſt, daß dieſe Ausſagen wahr 
ſcheinlich ganz richtig ſind. In der That iſt bei den niedern Klaſſen der 
hieſigen Deutſchen die Völlerei in Bier zu einem förmlichen Kultus ge⸗ 
worden, dem alle edleren Lebenszwecke zum Opfer gebracht werden, Da 
iſt die jammervolle Kehrſeite der hohen Miſſion des deutſchen Bieres, von 
welcher diejenigen deuiſchen Blätter, die dieſe Miſſton rühmen, gefälliglt 
Notiz nehmen mögen. Der Richter hat übrigens wirklich entſchieden, daß 


Bier nicht berauſche. — Karl Formes feiert jetzt ſeine Triumphe in Phir 


ladelphia, wo bei jeder Vorſtellung das 4000 Plätze enthaltende Oper 
haus zum Brechen voll. Niemals iſt eine Oper hier os erfolgreich, gem 
fen, als diejenige, bei der Hr. Formes mitwirkt, trotz der enormen Gag 
Hr. Formes bekommt für 5 Monate 18,000 Dodars;, die Prima donn 
Frau Lagrange, 3000 Doll. monallich u. . w. Dem Vernehmen nat 
beabſichligt Hr. Formes mit ſeinem Bruder (dem Berliner Tenorlſtet) 
hier eine deuſſche Oper zu begründen. (N. Z.) dnn, 


1 


Vom Landtage 
Haus der Abgeordneten. 0 


(Berlin, 3. März. Im Abgeordnetenhauſe leitete heute die 
Verhandlung der Vizepräſident v. Arnim, da Graf Eulenburg noch krank 
iſt. Gegenſtand der Beraſhung war zunächſt eine von mehreren Müh⸗ 
lenbaumeiſtern eingereichte Petition, die Abänderung elniger Beſtimmuh⸗ 
gen in der Verordnung vom 24. Juni 1856, den Beirieb der Bauhand- 
werke und die dieſerhalb gebildeten Prüfungobehörden belreffend. Der Abg. 
Wagener wollte, daß diefe Pelitſon an die Staalstegierung abgegeben 
werden folte, zog aber dieſen Antrag, der vom Handelsminifter, von Dein 
Abg. v. Mallinkrodt ze. bekämpft wurde, wieder zurück und das Geſu 
wurde mit mehreren anderen Petitionen durch Uebergang zur Tagesb 


der Aktiengeſellſchaften gerichtet waren. Der Abg. Lemontus fiellte Hierbel 
Antrag: die Staatsregierung zu erſuchen, dem Landlage baldmöglf 
R (Foriſezung in det Beilage! 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


4. Mirz 1858. 


machen, wonach das Geſetz vom 18. Nopbr. v. J. dahin 

andert wird, ar Ae nur von der verbleibenden Dividende 
abe en werde. Diefer Antrag wurde der Kommiſſion zugewieſen. An- 
erho en wurde der Antrag des Abg. v. Frank wegen Erlaß eines Zehnt⸗ 
Slug sgeſetes für die hohenzollernſchen Lande, nachdem v. Manteuffel II. 
er 1, daß er den Wünſchen, auf recht baldigen Erlaß eines ſolchen 
aide, vouſtändig zuſtinme. Dabei wies er aber auch gleichzeitig auf 
Gelee se hin, die dem Geſeze entgegenstehen. Den Schluß der 
ve Krblung bildete die Beratung der Etats der Domänen -orfiver- 
un 9 und des Glas der Giſenbahuverwallung. 


Lokales und Provinzielles. 
s Poſen, 4. März. (Die Kunſtreitergeſellſchaft aus 
york unter Führung des Direktor Stokes, die während ihrer längern 
Amen auf dem europäiſchen Kontinent ih ſchon vielen Beifall und 
1215 ichfache Anerkennung erworben, hat gestern hier ihre Vorſt⸗Aungen 
ber höhern Reilkunſt, Gymnaſlik und Pferdedreſſur eröffnet. Der 
85 kus feroft, auf dem Kanonenplatze erbaut, ift ſehr elegant eingerichtet 
115 macht mit der ſchönen Gas beleuchſung einen anſprechenden Eindruck. 
Ol Prelſe find. in der That Zußerſt mäßig geſtelt, und da die Leiſtun⸗ 
n des geſtrigen Abends, wie wir hören, ſehr angeſprochen haben, ſo 
achen wir die zahlreichen Freunde derartiger, hier lange nicht geſehener 
Kunſtleiſtungen gern auf dieſelben aufmerkſam. Wir behalten uns por, 
auf die Leiftungen ſelbſt Augen e. ſobald Geſundheits rückſichlen 
= igenen Augen zu ſehen. 
5 5 1115 5 [Po Pander Geſtohlen 30 Pfd. gepoͤkel⸗ 
5 Schweine. und Nindfleiſch, einige Flaſchen Rothwein mit blauen Etikets 
00 eine Quantität gehacktes Rothbuchen Holz. Ferner geſtohlen eine gol. 
dene Chlinderuhr mit filbernem Zifferblatt und römischen Zahlen, auf der 
ͤckſeite eine Landſchaft gravirt. — Verloren am 28. v. Mis. früh ein wei⸗ 
2 Pudel mit hellgelben Ohren und brauner Naſe und rothtuchenem Halsband. 
1 1 Wollſtein, 3. März. [Pferdereviſion; Chauſſeebau.] 
Höherer Anordnung zufolge ſollen fammtliche im hiefigen Kreiſe vorhan⸗ 
denen Pferde durch einen Militärkommiſſarjus, unter Zugiehung der kreis 
ſländiſchen Bezirkskommiſſarien, Behufs ihrer Brauchbarkeit zum. Militär 
dlenſt revidirt werden. Die Reviſion begann am 1. d. am Reviſionsorte 
Goseleſzyn und wird am 11. d. in Radomierz enden. — Es ſteht nun⸗ 
Fi Ke und zwar von der Frauſtädter Kreisgrenze aus, beim Ein⸗ 
teilte. günftiger Wilterung in Angriff genommen wird. Innerhalb des 


rauſt 


ane Vorlage zu 


järkiſche Grenze (Poſen-Zünichauer Chauſſee), ſollen ſobald wie 

ae aufgenommen werden und hofft man, dieſelbe innerhalb 
unſerer Provinz bis zum Schluſſe des Jahres vollendet zu ſehen. 

Bromberg, 3. März. [Straf verfügung; Statiſtiſches; 


erordnetenſitzung; Friedrich ⸗Wilhelm „Victoria- 
Spin on Gegen diejenigen Bürger, welche bei dem 


: ng; erle. 6 
oe Nike Selle in der Nacht vom 22. zum 23. Nov. v. J. 
vom Feuerlöſchdienſte ausgeblieben find, iſt Seitens der Polizeiverwal⸗ 
tung Unterfuchung eingeleitet worden. Da die Uebertrelung durch Zeu⸗ 
gen bewieſen, der Ausbruch des Feuers auch nach Vorſchrift des §. 14 
der Feuerlöſchordnung vom 14. Juli 1854 fignalifict worden, fo iſt gegen 
die Säumigen, 


Poſener 


en 
Eiſen⸗⸗ bahn. 

Die Einlöſung der am 1. April d. J. fällig wer⸗ 
denden Zinskupons Nr. 10 zu den Prioritätsobliga- 
tion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn I. Emiſſton und 
Nr. 6 zu den Prioritätsobligationen II. Emiſſion der 
gedachten Bahn erfolgt in der Zeit vom 1. bis inkl. 
15. April d. J. mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage Vormittags von 9 bis 12 Uhr: 

in Berlin bei der Direktion der Diskontogeſell⸗ 
ſchaft daſelbſt, 0 

in Stettin bei dem Bankierhauſe S. Abel jun. 

daſelbſt, 5 

und in Breslau bel unferer Hauptkaſſe. 


beauftragt, 
ſchreiben. 


Samen- Handlung v 


Die Preise sind in Preuss. 
N f senden. 


1. Otkonomie⸗Samen. 


Feuerlöſchordnung pro Mann eine Geldstrafe von 2 Thlr. event. eine 


daß der Frauſtadt⸗Wollſteiner Chauſſeebau innerhalb des hie⸗ 


ädter Kreiſes iſt, wie ich ſ. Z. gemeldet, die Chauſſee bereits den 
Verkehr übergeben. Auch dle Arbeiten an der Chauſſee von Zodyn bis 


Schriftwechſel und Geldſendungen nach außen 

finden nicht ftalt. 1 
Breslau, den 1. März 1858. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 


er enen eee 

Nachdem der unſerm 28. Oktober pr. abgehallene 
Lizitationstermin bezüglich der Bauten auf dem Se⸗ 
minargute Madre fruchtlos ausgefallen iſt, bin ich 
einen neuen Lizitationstermin auszu- 


Es ſollen auf dem, dem Poſenener Weltgeiſtlichen⸗ 
Seminar gehörigen Gute Madre, Schrodger Krei⸗ 
ſes, folgende Bauten ausgeführt werden: 

1) eine Scheune, veranſchlagt auf 2765 Thlr., 

2) ein Schaf- und Rindviehſtall, auf 3470 Thlr. 

exkl. Materialienanfuhr, welche dem Pächter 

dieſer Güter obli 


Gefängnißſtraße von 2 Tagen (alſo in Summa 1200 Thlr. Strafgelder!) 
feſigeſetzt. Die Bewohner der entfernteren Stadttheile führen als Grund 
ihres Nichterſcheinens an, daß ihre Gegend entweder gar nicht oder nur 
ungenügend allarmirt worden ſei. — Der Bromberger Kreis hatte am 
Schluſſe des vorigen Jahres eine Geſammtbevölkerung von 65,472 See⸗ 
len. Kinder wurden im v. J. geboren beim Civil in den vier Städten 
Bromberg, Poln. Krone, Fordon und Schulitz 799, auf dem Lande 
2324, beim Militär 30, zuſammen 3153 (1629 Kn., 1524 M.); im 
Jahre 1856 wurden geboren inkl. Militär 2821, mithin im v. J. mehr 
332 Kinder. Zwillingsgeburten find 42 vorgekommen. Nach den 
Glaubensbekenntniſſen vertheilen ſich die Geburten: auf evang. Eltern 
1754, auf kathol. 1314, auf jüdiſche 85. Getraut find in den Städten 
beim Civil 211 Paare, auf dem Lande 495 und beim Militär 20, zu⸗ 
ſammen 726 Paare. Im Jahre 1856 wurden getraut 657 Paare, mit⸗ 


hin im v. J. mehr 69. Geſtorben find beim Civil in den Städten 525 


Perſonen, auf dem Lande 1579, beim Militär 32, zuſammen 2136. Im 
Jahre 1856 fiarben 1976 Perſonen, mithin im v. J. mehr 160 Per⸗ 
fonen,; Unter den Verſtorbenen befanden ſich und zwar nur beim Civil 
25 Perſonen über 80, 18 Perſonen über 85 und 12 Perſonen über 90 
Jahre alt. Das Leben verloren durch Selbſtmord beim Civil 6 männliche 
Perſonen, durch allerlei Unglücksfälle beim Civil 28, inkl. 8 weibl. Per⸗ 
ſonen, beim Militär 1; im Kindbette (beim Civil) 39, zuſammen 74 Per⸗ 
ſonen. Im p. J. ſind mehr geboren als geſtorben 1017. An Steuern und 
Abgaben hatte unſer Kreis im v. J. aufgebracht: 1) Staatsſteuern: 
Grundſteuer 20,045 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf., Klaſſenſteuer 28,544 Thlr. 
8 Sgr. 9 Pf., Einkommenſteuer 11,813 Thlr., Gewerbeſteuer 13,993 
29 Sgr. 9 Pf., zuſammen 74,395 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. 2) Beiträge 
zum Provinzial⸗Straßenbaufonds, für die Korreklions anſtalt Koſten, für 
die Irrenheilanſtalt zu Owinsk, für die Taubſtummenanſtalt in Poſen 
und für den Landarmenfonds 4047 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. 3) Zum 
Bau der Kreischauſſeen und Beſtreitung ſonſtiger Kreiskommunalbedürf⸗ 
niſſe 17,422 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. A) Zu ortlichen Gemeindezwecken 
29,398 Thlr. 5) Zu Kirchen und Pfarrzwecken 6352 Thlr., zu Schule 
zwecken 36,400 Thlr., überhaupt 168,035 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. Hier- 
nach treffen auf den Kopf der Bevölkerung des Kreiſes rund 2 Thlr. 
17 Sgr. — In der Stadtverordnetenſitzung vom 25. v. M. bewilligte 
die Verſammlung wie in früheren Jahren den hieſigen Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalten eine extraordinäre Unterſtützung von 50 Thlr. Der jährliche 
Beitrag der Stadt beläuft ſich ebenfalls auf 50 Thlr. Der Magiſtrat 
beabſichtigt nach dem Vorgange anderer Städte auch hier von den Schif⸗ 
Ufer ꝛc. davon zu beſtreiten. 5 
der Städte Thorn und Elbing, den hiefigen Verhältniſſen angemeſſen aus ⸗ 


gearbeitet, erhielt die Genehmigung der Verſammlung. — Der land⸗ 


wirthſchaftliche Kreisverein zu Czarnſkau hatte beſchloſſen, ſich bei der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Victorig⸗ Stiftung, wonach junge befähigte aber arme 
Landwirihe Stipendien erhallen ſollen, um Reiſen in England und Schoit- 


land zu ihrer Ausbildung zu machen, durch Subſkription zu betheiligen, 


jedoch unter der Bedingung, daß den Centralvereinen der Monarchie das 
Recht zugeſtanden werde, in Betreff der Auszuwählenden Vorſchläge ein⸗ 
reichen zu dürfen. Das Komité der Stiftung in Berlin glaubt ein der⸗ 


deren Zahl ſich auf etwa 600 beläuft, auf Grund der | artiges Zugeſtändniß nicht machen zu können, wenn man auch gern bereit 


1. Oktober 1859 vollendet ſein. 
Eiſenbahn. 


pieren zu beſtellen hat. 
Schroda, 28. Februar 1858. 


Der betreffende Tarif, nach dem Muſter 


Der Bau der Scheune fol bis zum 10. Juli 1859 
und der Bau des Schaf⸗ und Rindviehſtalles bis zum 


Zur Austihuung dieſer Bauten habe ich Termin 
auf Freitag den 26. März e. Nachmittags 3 Uhr 
in meinem Buxeau hierſelbſt anbergumt, wozu ich 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die 
Koſtenanſchläge, Zeichnungen und allgemeinen Be⸗ 
dingungen in meinem Bureau eingeſehen werden kön⸗ 
nen, und daß jeder Mitbieter eine Kaution von 200 
Thlr. baar oder in inländiſchen Kurs habenden Pa⸗ 


Der Landrath Gläſer. 


IE bie 35.138 Io ET OR thai ö ö „I119 
fei, desfallfigen Anforderungen nach Kräften Rechnung zu tragen. Die 
Verſammlung erklärte, unter ſolchen Umſtänden der Geſellſchaft nicht bei⸗ 


treten zu wollen und es wurden die ſchon eingezahlten Gelder zurückge⸗ 


geben. — Am vorigen Sonntage fand in Schröttersdorf ein Inſtrumen⸗ 
tal⸗ und Vokalkonzert ſtatt. Die Dame, welche fi dort als Sängerin 
hören ließ, ein Frl. v. Jaroczynska, leiſtete indeß ſo überaus Mittelmä⸗ 
mäßiges, daß das Publikum froh war, als ſie ihr Programm abgeſun⸗ 
gen hatte. — In Okollo gab Konzertmeiſter Rudersdorff aus Berlin 
ſein Abſchiedskonzert; wiewohl ſeine Leiſtungen allgemein anerkannt wer⸗ 
den, ſo war der Beſuch doch nur mittelmäßig, 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. a 
b. B, in Schwerin a. W. Wir bedauern, keine Auskunft ertheilen 
zu können; Sie müſſen ſich an das B. C. B. direkt wenden. 


Angekommene Fremde. 

Vom 4. März. N 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE.. Die Kaufleute Heſſelbartb aus 
Mainz, Geißler aus Berlin, Cahn aus Frankfurt a. M. u. Burſcher aus 
Stettin; Fabrikbeſ. Lagatz aus Naumburg a. S.; Bankier Nichtex aus 
Breslau; Rechtsanwalt Janecki aus Grätz; Baumeiſter Neukranz und 
Baufübrer Stein aus Neuſtadt g. W.; die Gutsbeſ. Graf Plater aus 
Gora, Ropolewski aus Zagora, b. Karsnickt aus Emden, b. Milkowski 
aus Ruſſocin und Sperling gus Grzybno. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. r. Lieut, u. Ritlergutsb. Sellentin 
aus Komorowo; Rittergutsb. Sellentin aus Rybitwy; Aſſekuranz⸗Inſp. 
Kortenbeitel u. Aſſeſſor Hall aus Stettin; Kaufmann Menzel aus Bres⸗ 
lau u. Ingenieur Dr. Moore aus Belgien. 

SCHWARZER ADLER. Kommerzienrath Mittelſtädt aus Maxianowo; 
Bürger v. Zaborowski aus Storchneſt; Gutsp. b. Clauſen aus Koſten; 
die Guisb. d. Kuczborski aus Oporzyn, b. Skrzydlewski aus Ozierzazno, 
v. Malezewski aus Toniſzewo, v. Kowalski aus Wyſoczka u. b. Sokol⸗ 
nicki aus Grodziſzko. 

BAZAR. Probſt Sikorski aus Rhczywol; die Gutsb. b. Jarochowski aus 
Sokolnik, v. Karsnicki aus Lubezhn, v. Budziſzewski aus kions, b. Nas 
2 05 aus Nochowo, Laſzezewski aus Jezewo und b. Znaniecki aus 

echlin. 

HOTEL DU NORD, Probſt Mindak aus Dofow; die Gutsb. Graf 
Kwilecki aus Goslawice, v. Zöktowski aus Riechanowo, b. Krhgier aus 
Wieſzezeezyn u, b. Kalkſtein aus Stawiany. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Viertel aus Baritſch und Teßmar 
aus Laskownica; Ober⸗Steuerinſpektor Löwe aus Wreſchen u. Kaufmann, 
Eitron aus Trzemeſzno; Gutsbefitzer b. Gosk aus Sehde, die Kaufleute 
Moͤller aus Ober⸗Weißbach und Goldenring aus Wreſchen. 

HOTEL DE PARIS. Die Geiſtlichen Sniegoski aus Tulec u. Pruſie⸗ 
wiez aus Mur, Goslin; Kurator Lufter aus Wilke; die Kaufleute Ber⸗ 
zoſzowicz u. Holz aus Wreſchen; Bürger Wroniech aus Buk; die Gutsb. 
b. a auß Kleparz und Goslawski jun. aus Görka; Kaufmann 
Schulze aus Krotoſchin; Probſt Rozanski aus Göra; Geiſtlicher Tai⸗ 
nert aus Swierezyn; Landicaftsrath d. Ulgtowekl aus Morakow; 
Gutsp. Metzke aus Dziekanowice u. Gutsbesitzer Jackowski aus Pomar⸗ 
zanowice. m 

WEISSER ADLER. Gutsb. Baron b. Zettwitz aus Useikowo; landw. 
Techniker Dreyer u. Oekonom Steinkopf aus Göra; Kaufmann Kat aus 


Nalel. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Glaß aus Grätz u. Jacobſohn 
aus Strzelno. 

DREI LILIEN. Die Gutsb. Steinhauff aus Ruda, Meyer, Gutsp. Schuff 
und aa Freundlich aus Rogaſen; Maurermeiſter Neumann aus 

reſchen. g f 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Löwenthal aus Berlin u. Helden⸗ 

ſtein aus Liſſa. 


einzuſenden; demnach erſuche d. H. Beſitz. mittl. u. 
groß. Güter, d. ſollde u. zeitgemäße Verkaufsordre 


niſche Formulare, als: Wechſel, Rechnungen, Kon⸗ 
lols, Wein- und andere Etiquets, landwirthſchaftliche 
Regiſter, Formulare für königl. Behörden ꝛc. werden 
prompt und zu den reellſten Preiſen in der 
Lithographie von A. HEymkowski 
in Poſen, Markt Nr. 8, 
zur Ausführung angenommen, 


obliegt. fern u. Pächtern beguftr., geei 


d 


Geringere Quantitäten als 25 Pfund werden nach Pfundpreisen, weniger als 4 Pfund nach Lothpreisen berechnet. 55 


5 — Eine dergl. für Schafe, für leichten, 


Aaurückgekehrt v. meinen Reiſen 8. d. weſtl. 
Provinz. u. Staaten b. ich v. dorlig. zahlungsf. Käu⸗ 
ig. Vorſchläge zu Güterk. 


Bei meiner Abreſſe von hier nach Berlin, ſage ich 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
E. Carus. 


n Julius Monhaupt 
in Preslau, Abbrechtsſtraße Ne. 8. 


Courant, der Thaler zu 30 Sgr., gestellt. Gold und 


Das Pfund Sgr. Pf. 


Turnips, ebenſo, lange gelbe, 100 Pfd. 10 Thlr., 4 — 


ne 1 Schaffhwirgel, Festus ovina. 10012 5 — wie eine für ſchweren, feuchten Boden, „neue, halb aus der Erde wachſende „Ober⸗ 
Sutter ⸗Grüſer und Klee- Arten. 5 Wen Vene, es pratensis. MR W e 100 Pfd. 10 Thlr. 3 6 dorfer, wird ſeit iter Jahren in Hohen 
Dias fund Sgr. Pf. Viechgras, Anthoxanthum odoratum.. . 10 — | Eine zweckmäßige Miſchung zu me und Ver⸗ fehr kultibirt und ihrer ae wegen 
Engliſches Ugigras, Lolium perenne 100 Pfd. Lioringras, Agrostis-stolonifera. „ „ „„ 6 beſſerung der Wieſen ... 10 fd. 10 905 3 6 ehr gerühmt.. . 100 Pfd. 15 Thlr. 5 6 
/%)%%%% %, AB Se. 16 — | Safen Grasiamen, zu open Sauetnben Safe dicke große, in der Erde bachjenbe gil 
Jialieniſches Naigrgs, it ſchnellwüchſiger und er⸗ ümmel oder Karbe zur Saat 100 4 6 — nnn au 1 12 Thlr. J Pur 100 Pfd. 14 Thlr. 4 — 
giebiger als das borſtehende 100 RR. 1 8 Klee, ſpäter langrankiger rother . 


5 Thlr. 
tutſcher naigras Bromus mollis 100 525 


9 { 2 PR ® 
Kranzöſiſches Aaigras, oder Hafergras, Avena ela- 
r. 


, tor, aus Frankreich importirt 100 Pfd. 15 Thlr. 6 2 - 
LTimoſheegras, beſte größte Sorte 100 Ar 42 5 — 
Sn ee] Holcus janatus 100 8 3 
Wieſen ane Daetylis glomerata 100 15 6 — 
Ae cdgens ‚„Alopeeurns  pratensis 
nd 6% „ „0 1 t 


1100 Pfo. 15 Thlr. 6 — 


vorzüglich große, lang über 


Dieſer iſt aus mehreren feineren und im Wachskthumm ©- Bis 


EB Sutter - Munkelrüben. U | 
15 Das Pfund Sgr. Pf. 
uſchweiger 
dle Eibe ; 
herborwaächſende rothe Sorte. 


Turnips-Auntelrühe, ganz echte Brau 
üb Pd 

0 Bringt 

Rüben von mehr als 20 Pfd. 100 Pfd. 10 Eh sit 


in der Erde wachſende rothe 
100 Pf 


M. Morg. 100 Etr. ) 


100 


ange 
2 EIER 


ſandigen Boden zu 


Nr - enten 
N Belde Sorten für leichten, 
empfehlen. . 90 


> Bucker-Runkelribe, weiße 1 1100 ff die anerkannt 


Das Pfund Sgr. Pf. 


beſte, zuckerreichſte Sorte 14 Thlr. 5 6 
Nutten iſt der Preis nicht als 1 0 zu be⸗ 


trachten 


Lutter -Möhren. 
Das Pfund Sgr. Pf. 
Futter - Möhren, neue wic grünköpfige Nie- 
ſen⸗Futter⸗Möhre, wächſt 4—5 Zoll aus der 
Erde hervor und bringt koloſſale, bis 6 Pfd. 
ſchwere Wurzeln. n Von ieſem Original- 
ſamen find 2 Pfd. pro M. Morg. een 10 — 


€ 12 5 rothe engl. Altringham⸗Möhre . 15 — 
„ große dicke, gelbe Saalfelder Möhre RE 
„große dicke, rothe Braunſchweiger Carotte 12 — 
große, ſüßeſte rothgelbe Möhre 12 


Futter - Rüben ır. 


Das Pfund Sgr. Pf. 
Große anglöfche urnips (keine Runkelrübe.) 
Dieſe engl. Futterrüben erreichen auch bei uns 
oft ein Gewicht von 15 Pfd. und darüber. 
White Globe Turnip, von glatter weißer Haut, 
weißem Steifhe, ovalrunder Form, 21 Fuß 
im Umfang 


ehe „ e ed tee te ee 


een lerne 


4 
White Norfolk I a 
plattrund, 2 Fuß im 10 5 n 
dne purple top yellow Bullock Turnip, 35 
uß im Umfange, ganz vorzügl. Sorte Pfd. lr. 
Erd ar neue 8 liche Riefen-Kohlrübe, 8 
0 Pfbd. ſchwere Rüben 
. ruhen air, gelbe, ſchwediſche, auch bail, 
t,, Rn Sur, 
r ac am) ana ci 
Jeldrüben, Skoppelrüben, beſte, 1100 weiße, roth⸗ 
köpfige 00 Pfd. 16 Thlr. 
Vaftinak, größte neue engliſche Impraned. 10 — 
Ackerſpörgel, größter, Spergula maxima. Preis unbeſt. 
Türkiſcher Weizen, früher, kleiner Cinquantino, 
gelangt auch im ungünſtigſten Sommer hier 
zur völligen Reife, reines Korn 100 Pfd. S Thlr. 
großer amerikan. Pferdezahn- 100-8 
Mohn, blauer, mit geſchloſſenen Köpfen 


348 


8 — 
Feldkraut (Ropfkohl), größtes, blatt Pd. 1 Thlr. ARE — 


\ 


Große englifche Pferdebohnen ... 2222... 
Kohl, großer, zum Abblatten 15 
919900 5 Kartoffelſamen, das Loth (circa 
00 Korn) 1 
Ei mn, he Ai ae, 
A hineſiſcher Rieſen-Hanf, das ft ae r., 
oth 
Sorghum saccharatum, neuer Augerhinfer Sur- 
rogat des Zuckerrohrs, gedeiht in Deutſchland 
dem Mais gleich, das fd. 15 Sgr., das Loth 1 — 
Yams-Wurzel, Dioscorea Batatas (Due). Wird gls 
Kartoffel- Surrogat zum Anbau empfohlen. 
Liebhabern fert kleine Knöllchen, das Otzd. 
Thlr., das Stück 7 6 
Seinfamen, neuer amerikaniſcher welten 


eee: neee ie Er. 


2 br. 


wird gegen 4 Fuß hoch das Loth 1 — 
7 52 ]oRBeis undefimm, 


Biefen-Rartoffel, neue koloſſale oe 
toffel, die größte aller bis jetzt bekannten Ar⸗ 
ten; ſie wird bis 1 Fuß lang, 4 Zoll dick und 
bringt den enormen Ertrag bon 8—10 Wispel 
(preußiſch) pro M. Morgen, 100 Pfd. 5 Thlr. 3 6 


2. Forſt⸗ und Gehölz⸗Samen. 
Das Pfund S 5 I. 
Kiefer oder Föhre, Pinus sylvestris, extra ſchön, 
Weymuthskiefer das Pfd. 1 Thlr., 15 — 5 
Fichte oder Nothtanne, beſte Auatit En in e 10 — 
Lerchenbaum, vorzüglich ſchöner, friſcher Same, 155 — 


Eller, echte weiße — N 0 

Akazie, weiße gewöhnliche 10 — 
Weißdorn zu Hecken, Crataeg. Oxyac., 

100 Pfd. 8 Thlr., das fd. A — 

Cupressus pyramidalie, 1 ... das Loth 8 — 

Birnkerne fd. 2 Thlr., das Loth 2 6 

Aepfelkernne 155 fd. 1 Thlr., das Loth 1 6 

3. Gemüſe⸗ und Garten ⸗Samen. 
Kohl -Arten. 

oth Pen Pf. 


Blumenkohl (Karviol), großer, früher, W echt 
engliſcher, liefert weiße, große und geſchloſſene 
Wenn ß 10 

„ ſpäter, weißer, echt engliſcher 
„neuer Stadtholder, ausgezeichnet groß, ſehr 
ſchön weiß und feſt, diſtinkt in Form. 1 
Er 1 1 -äenge, für Frühbeete die Gra 
lichſte 100 Korn 
9 Blumenkohlarten find 15 die beſten 

zu empfehlen; geringere (billigere) Sorten Uher 

ich nicht, da fie die Kultur often nicht lohnen 

Drokoli- oder Spargelkohl, italieniſcher 

Rofenkopl oder Brüſſeler §proſſen 

Dieſer bringt rings um den Stamm kleine Sproſ⸗ 
ſenköpfchen, die ein delikates Herbſt⸗ und Win⸗ 
tergemüfe abgeben. 
©berkohlrabi, extra er, 
kräutiger Winner Gin: as 
= 1 5 feiner, blauer Wiener 


—ͤ— 2 2 


früher, feiner, weißer, englifi 2 NT 
über, blauer, engliſcher: 5 0 RN SL 
ſpäter, großlaubiger, WEBER NET LEN. 
Weißer face allerfrühefter engliſcher Mais 


3 05 elikat) 


® 


Salzburger, großer, platter 
Erfurter, ; 15 0 BR ka 
päter, großer (Centner⸗) ſehr empfehlens⸗ 
we für den Feldbau, das Pfd. 3 Thlr., 

nl: akt 1 5 Eau I ber 

— * e! 
Größe ud Feſtigkeit wegen beamflery feen j 
„extra großer Braunſchweiger, das Pfd. 2 Thlr. 2 
Mother Kopfkohl, früher, extra ſchwarzrother, 
feſtköpfiger zu Salat... e.. 
ſpater ſgenamee Blaukraut, das Pfd. 2 Thlr. 
Wirfinghol, Savoyer Kohl, ganz früher kleiner, 
extra klauſer, gelber, ganz vorzüglich zum 
en wie ins freie Land 
über, krauſer Ulmer 

päter, großer, krauſer, gelber 

= 2 2 engliſchet Drumhead, hat bor allen an⸗ 
an achat iß 11 den Vorzug, da er äußerſt 
a. fi —— 2 } 
Anteilen, Erdrüben, vorzüglich große 7 
rothköpfge, bringt bis 108 15 118 5 en, 
gr., 


2 * 


N 


DSG 542079 Lese 


42 


Feiner, weiß⸗ und rothbunter Federkohl, gemiſcht, 1 


Sommer ⸗ Rettig, ſchwarzer runder. 


Schalotten, gewöhnliche 


Majoran, beſter Stauben⸗ 


6 


Das Loth ei pf. 

Ante den; borgüglich. 3 W ee 

Uieſen -Anterrübe, wird über 20 Pfd. ſchwer, 

das Pfd. 20 Sgr., 

„große, glatte, weiße das Pfd 12 ze 

bitt Vinterkohl), hoher, vorzüglich krauſer, 

braune 

oher, vorzüglich krauſer, grüner 

. fee vorzüglich fraufer, blauer. 1 
=, Desgl. 8 

Aiefenkobl, 8—10 Fuß hoch, als pe 

nn brauner ſchlichter Winter⸗ oder Früh⸗ 

ingsk 


1 3 
— 9 


FETTE 


— 


ER 


Salaten. 


Kopf- Salat, Steinkopf, gelber engliſcher Treibe, 
„ bruine geel, früh hh 
„aſiatiſcher, großer gelber Dauerkopf 
. ar toßer goldgelber, feſter 

eren Roher b holländiſcher. 

Forellen -, großer bunter 

D wedenkoßf, brauner, feſter 
„Schweizer Dauerkopf 

„Winter ⸗Zucker Salat 

Winter -Endivien, ertra krause, grüne Plümage⸗ 

oder Feder⸗ 

grüne, große, breitblättrige 

Sommer-Endivien, römiſche 
neue, ſehr feine, krauſe, fare ſche moosartige 

Stech- oder Schnitt-Salat, früher, 55 er 

Nabunze oder Feldsalat... 

Kreſſe, krauſe, gefüllte 


Wurzeln. 


Möhren, ganz frühe, feine, kurze, dunkelrothe hol⸗ 
lanziſche Carotte zum Treiben .. Pfd. 25 Sgr. 
9 ee feine BE Carotte 12 
ee lange, glatte. 10 
frühe, kurze, dicke 10 
pa inak oder Moorwurzel 
Haferwur zen. n nee ereonertekte 
Scorzoner⸗ oder Schwarzwurzel 
90 uckerwurzel 
aponticawurzel. er RE TE e 
Eichorien⸗Wurzel Braunſchw. kurze, dicke Pfd. 10 Sgr. 


Rüben. 


Bortfelder, gelbe große „ 
Mairübe, platte, runde, gelbe holländiſche 
„platte, runde, weiße holländische 
neue Schneeballrübe, 110 ſchön 
Ackerrübe, Herbſtrübe, große, lange, 855355 roth ⸗ 
e Sgr. 
. 2 5 latte, runde, rothköpfige - 74 
Teltower Robchen, kleine, echte m Perbſt zu Ken) 
kleine, ſchwarze, runde, delik. (im Herbſt zu ſaͤen) 


Salat- Rüben. 


Schwarzrothe Rüben zum Einmachen Pfd. 10 Sgr. 1 
N flane engliſche, ſchr füß 


Radies- und Rettig- Samen. 


Radies, neue, länglichrunde, 9 frühe, kurz⸗ 
laubige, vortrefflich für's Miſtheet 

. rühe, feine, kurzl., runde, weiße Monats⸗ 
frühe, Fine kurzl., runde, zinnoberrothe . 
frühe, feine, kurzl., runde, goldgelbe Wiener 
orſtehende 4 Sorten gemiſcht 
uller- Rettige lange rofentothe 
Mal „Rettig, gelber Wiener 
Herbſt⸗Rettig, rother 


ELSE EFF 2 ET 


nene e. ein en 


e 


—— ein 
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Bee ie ce 
= Wen oo ee che 
ä rer 


N D „„ . 


„weißer. Nine e re 
Winter⸗Rettig, ſchwarzer, langer Erfurter 
. ſchwarzer, runder 


Zwiebeln und Porro. 


Vorzügli ſchöne, große Oauerzwiebel, die ſich feſt und 
15 90 zum nächſten Sommer hält Pfd. nice 
„große, harte, platte, dunkelrothe, holländiſche 
« gelbe, platte, harte Pfd. 25 Sgr. 

‚ ſllberweiße, platte 
Madeira- oder Nieſen-, ſehr groß und fein 


28 2 89 2 —— 


e eee en 


wen ee. 


orro, früher Sommer- oder franzöſiſcher . 
0 „großer, dicker Brabanter IE 
. geb ter Riefen-Porto . 


Gurken - N 722 75 


Gurten, extra Aae grüne, volltragende Treibgurke 
10 DE 1100 Traubengurke (zu Pfeffergürken 
ee En ee ne 
. 8 indische, lange, grüne Schlang., 16 bis 18“ 
mittellange, grüne 1 rr 
Ueẽe, Königin der Gurken .. die e 
Non plus ultra- Gurke 2 


Melonen - und Kürbis - Kerne, 


Allerfrüheſte Melone, Kantaluppen, die Port. 2 Sgr. 
Melonen, ſchöne Sorten, aus Frankreich Aa, 
Neue, amerih, Auguſt⸗, für's Freie, die Port. 39 
Neue, Cabul-, feine gewürzhafte 
rühe Ne» Mel eee eee E 
übis, großer Melonen ⸗Centner⸗ 


Verſchiedene Gemüſe. 


Artiſchocken, roße engliſche, grüne und violette. 5 
Carbi, fpanif e, oder Cardon d' Espagne 
Türkiſcher Weizen, kleiner, früher.. Pfd. 4 Sgr. 
Rhabarber, Tobolͤk . 112 
Spargel ⸗Kerne, großer, dicker, weißer Darm⸗ 
Mäbter a 15 Sgr. 1 


„Gt 0 Je 


PvvePpvrr-. 
HI 


Ee & 


EEE! 


o 


Vena nenne 


dee 


elite HERE V 
feinblättriger, krauſer 
fert eee eee ee ec 
erbel, krauſer Plümage⸗ 
Köll⸗, Pfeffer. oder Hoh erkrant 1 
Kümmel 
Lavendel 
Kiebesapfel zu Suech FF 
Löffelkraut, Cochlearia ofen 
Mariendiſtel 


%% ede een: ene 
OR ARE 
edle De 0 lene Tesla le lien siga Falle iin” ie\e, elLema 4a La 


een l el olere a neo ee ee 9.0 


Kerken... 
el 


Meliſſe, Eitronen- 


0 eier o are 90a, eee ie 0 pne 


Melde, großblättrige, rothe und jelbe Garten⸗ 
8 zur Bien 


SSH SOS FHS 


Pee gan 5 krausblä 
Pape 1 8 170 
mpinelle, beſte Gatten 1075 


1 — 
1 


e se a 
Portulack, Alen gl, eine, ss 
gelber, gewohnlicher 2 6 
Raute oder Weinraute eee dee 0 1374 
Salbei ne Lede ces eee | Ads 2:06 
Sauerampfer, franzöſt ſcher, e 18 83 1 6 
Sellerie, 1800 f Knoll⸗, früheſte Sorte 1 6 
=" extra A Knoll, f päte Sorte. 2 6 
borzüglich ae guter Leipziger 2 6 
0 Senf; brauner e eee BEA 1 — 
befter, gelber, engliſche r Ba 
&hymian, Winters oder deutſche > - +42 01: 4 — 
Spinat, großer, breithlättriger ‚3. 8 au ch 
„engl., immerwährender Winter: 15 u 
Erbſen. 
as Pfund Sgr. Pf 
Kusbrech⸗ Erbſen, ale otige, früheste, eee 
Mai⸗, 3 bis A ooo RE 
echte franzöſiſgs , de Grace, frühe, 4 10 8 
fel Zwerg⸗, ſehr bolftngenb EA — 
„frühe Biſhoͤps⸗Erbſe, 2 Fuß hoch. 5 = 
„neue, außerordentlich frühe „Bising Sun“, 
r ee Be 
Prince Albert, ſehr volltraged .". 801 
Zucker ⸗ re größe, enhtifäe, frühe, krunmm⸗ 
ſchalige Saͤbel⸗ ae st: 10 — 
5 8 enge, fpäte, Desgl.inn . 2.0... 484055 
Bohnen. 
Stangen-Dohnen, neueſte Rieſen⸗Schwert⸗ bis 20 
den lang und 2 Zoll breit 8 — 
Perlbohne, ganz kleine Reise, auch türkiſche 
Erbſe genannt J ng et hs. 7 
„ rothblühende Prunk⸗ oder türkiſche Bohne. 8 — 
= neueſte durchſichtige Wachs extra 8 — 
Sue, -Dohnen, ertra lange, breite, weiße Schwert- 6 — 
anz kleine Reisbohne, in Suppen vorzüglich 6 
Enke, rothbunte Treihbohnne Gr 
frühe, neue Waſterländiſche, extra 6 
a 1 0 Negerbohne, vorzüglich zum frühen 
G G re Are 8 


» Bansebudl. -Treibbohne, entſpricht allen Er⸗ 
wartungen; auch fürs freie Land vorzüglich. 2 = 
Garten-Bohnen, frühe, kleine Mazagon 
grünbleibende Mailändiſche 


4. Blumen⸗Samen. 


Erklärung der Zeichen: O einjährige Blumen. c' 
zweijährige. A ausdauernde Stauden, 2 Topfblumen. 
en artige. ° Einfaſſungsblumen. § Schling 
pflanze 
Von nachstehenden Blumen⸗Saͤmereien ae ich nach 
meiner Wahl in Sortimenten: 


Garten - Blumen, (einjährige. 
100 vorzüglich fh Born mit Nene für 2 A: 1 0 Sgr. 


25 E „ 20 
12 En Portionen Singen in 12 
choͤnen Sorten fürr nr 0 » 


AM N Die Prlſe er Bi. 
1 Acacia lophanta h t, fehöne Akazie 2 85 
2 Acroclinium: roseum (Oe, a prächtige 
roſenrothe Immortelle 3 — 
3 Adonis autumnalis O, Adonisröschen — 6 
4 Ageratum mexicanum (Ot, mexikan. blaues. 1 — 
5 Pete coelirosa (, Himmelsröschen. . 1 — 
6 flos Jovis 2, Jupitersblume .. 1 — 
7 Alonsoa Warscewiezil (), prachtvolle Neu: 
heit, mit langen Aehren brillant ſcharlachrother 
Blumen 
8 Alstroemeria chilensis A., in bielen Farben. 2 
9 Althaea rosen fl, pl. O Stockroſen oder Mal⸗ 
ven, von den prächtigſten engliſchen Preisblu- 
men gemiſcht . nag ...... 
10 Alyssum Benthami O'“, wohlriechend, weiß, 
ſehr lange blühend 
11 Amaranthus caudatus O, Fuchsſchwanz 
12 E monstrosus (O, et a 1 
13 . tricolor Ot, dreifar Amaranth 
14 Amobium alatum O, hübſche weiße Immortelle 
15 Antirrhinum majus (Y, großes % wenmaul, 
von den ſchönſten Sorten 50 9 (bei ai 
tiger Ausſaat im erſten Jahre blühend). 


Aster chinensis fl. pl. Aſtern 
16 Zwerg-Aſtern, extra gefüllte, 10 Falten von 
10 der ſchönſten Farben 100 Korn ft 
17 Dieſe Sorten gemiſcht. .us J 8. f 1 6 
18 Bwerg⸗ Pouquet- Pyramiden- ern, extra ge⸗ 
füllte, 8 Priſen bon 8 der f önften Farben 5 


5 2 „% 


n 


enen 


ee!!! EEE 0 — 
19 Dieſe Sorten gemi ee ee ET er 
Die Stöcke diefer After 79700 ſic Te 8 Hohe 
von 1-44 Fuß in der Bo 11 ramidenför⸗ 
migen Bouquet. Die meiſten BR 275 fielen 
bei guter Kultur 1 Blumen 
20 Ganz neue, ertra gefüllte framöf. ae 
hlüthige Kugel-Pyramiden-Aſtern, 8 
von 8 der Ionen Farben a 100 Korn 10 — 
21 Diefe Sorten gemi ſc' r! 1 
22 Aster tenellus O', kleine blaue Sternaſter. 1 — 
23 Bartonia aurea „ one goldgelbe Blumen 1— 
24 Brachycome | iberidifol. fl. albo O'“, we 15 
vielblumig . 16 
25 . fl. coeruleo (O, dgl. 2 — 
26 Briza maxima (O, größtes? de Mall 1 — 
27 Cacalia coccinea (O, hochrothe nſelblume 1 — 
28 Calandrinia grandifl. O, gro 0 II. 16 
29 Calceolaria bybrida 7, Pantoffelblume, von 
neueſten großblum. rundgebauten getigerten 
Po fe TEA 8 — 
30 Calendula pluvialis O, Regen anzeigende 1 *. 
31 Calliopsis nana purpurea O', neu, ganz 
niedrig, purpüxrroth, ſehr e fle 3.— 
32 = diverſe hohe Sorten gemiſch e. 1 — 
33 Campanula pyramidalis Ji, pyramidenförm., 
blau, großglockig und reichblühend. .. 2 6 
34 speculim 28 bioletter serniefpiegel, b. 
ae, Loth 6 Sgr. 1 — 
910 8 Warscewiozil 24 7, früh u. lange blüh. 2 6 
sicum annuum 0) aten Pfe 550 Ser 
mil Sort Sbrten ; na u a 1 — 
37 Anh coernloa fl. pl. 2, Sie def TERM 
Aaſſelbl ß N HRS N 1 
38 Celosia cristata maxima Ot, Rieſenhahnen. 
kamm. bringt 1 Fuß breite Kämme 2 — 
39 Centaurea: Oyanus (0) Kornblume in vielen ; 
LH EDER Er HOHER — 
40 9 % Biſamblume 1 — 
41 davon) 1 a. 24 6 
42 Centhranthus bete when c He, N 
een ede 1 6 


63 Convolvulus tricolor O', eee Ge dich det 
01 azureus C),tieDuntebl. d. 5 
% fl. pl. (Y geſülte. 1 1 
66 =" varieg. oO", weiß und blau ate. 

67 Cosmea purpurèa (O, purpuinn sau 


107 Helichrisum brac 


120 eb. ene g 8 b dr 
121 +  Swergbalfaminen,-dedgl-. rd 
122 = glanduligera, Refenbalfamine, bis 8 b. 2 — 
123 Ipomoea bons nor Oe, bräunpiolette neile 2 — 
124 = coccinea (Ot, ſchärlachrothe richterwinde 2 — 
125 Umbata O25, prächtige Manne ba 
126 os Latin ‚ein Rande. 
Nil pr Mn Br 
127 Spec. ex India as dunkelſte blaue. ide 
128 purpurea 


2 
19 Sommer- > $eukoyen, engliſche, 


54 Einfacher dunkelbrauner 


97 Gailardia pieta (O, bemalte, 


x 2 N 
Cheiranthus, 12 kette fi. 


„ai Beife 80 5 
2 100 Korn für 1 Thlr., 12 ah eh 
en & 1 f 

für 15 Sgr., gemi die P Ki ate hs 
44. Dgl, neue ſchwefelgelbe 8 
45 Du englische mit Sachbintt,, am „Farben 3 
46 Ogl. halbengliſche, 12 Farben à 100 Korn 

für 15 S 1. 8 Farben u 100 K. für 10 Sgr. 

gemiſcht die Priſe tier e , In; 
47 Ogl. engl. ar halbengl., gem. d. Loth 20 Ser. 
48 Herbſt-Lepkoyen in geiſchten Farben. 
49 Kaiſer Lepkoyen, neue großblum. gemiſcht 
50 Winter-Seuhopen, 8 Farben d 100 orn . 


5 Sgr. 
51 Sat geiſchte Farben. 


Gold- Jack. 

52 Extra gefüllter, ma ee duntelbrauner 80558 
53 Neuer bronzefarbiger, extra gefüllter in Blau 
ſchillernder Zwergbuſchlack, 25 Korn. 


% 15 


a 


9 1 5 
55 Cheiranthus maritimus m rothe M e in 
56 


56 10 brida 2. 4, Baſtard⸗Aſchenpfſanze an 
in den Mücſten 40 Aula 5 


57 Clarkia neriiflora IR Se 
58 pulchella „rot ſehr chon 
om = „fl. albo O, rein wei 


60 Cobaea scandens 2 , eine der ſchbnſten 8 

Schlingpflanzen 
61 Collinsia bicolor O;, 
62 Commelina coelestis himmelblaue 


„ ee d nn eee eee e 


zweifarbige. 


68 Cosmidium Burridgeanum 


pra toolle 
Neuheit, 9 ſehr groß, 


dunkel raun⸗ 5 5 


roth mit goldgelb. Rande 
69 flliforme O, neu und ſchoenn 
70 Cotula 'aurea O!, goldgelb GR RT e 
71 Crepis Ma, OF gelb. 610, 8% iel 
72 rubra Wii er id. n 1 
73 Cucurbita, ig oder Zierkürbis, e 1 0 
Fe ele ene 1 6 
75 Flaſchen kürbis. 
76 Cuphea purpurea O, in vielen Nuancen . Steh 
77 Lyelanthera pedata (O5, hübſchch h 0nd 
78 Cynoglosgum coelestinum O, bimmelblaues 
Vergißmeinnicht, il: und fhön . 250 
79 Unifolſum es, d. Loth 6 Sg r. al 
80 Datura fastuosa fl. 5000 t, weißer Stechap DE 
81 Delphinium ajacie nana fl. p Re e- 
füllter Bars ee 5 iR dena 
82 sonsolida fl. pl. a hu IR 153 N 
Loth 6 Sgr. 16 
1 een a nee a Un 
Dianthus barbatus fl. pl. C, di e m a 
prachtvollſten Sardenikiel. 7 p RR: 3 gun 
»  caryophylius fl. pl., gefüllte Garten 
nelken, gem. 8 Farben Loth 20 Sgr. 2 
86 » Taopfnelken in ſchönen Farben exkra —ı 
87 chinensis fl. pl. (O. gefüllte chineſiſche 
88 Draco fl. pl. O, gef. Ra fetale 
bl. ERREAV oVERAR.. 
89 „ Gardnerianus (O, prachtvoll gefüllte, 
Hefranzte er en ish Ir 
90 plunrarius &, Federn e 2 — 
91 Dietamnus fraxi nell am 


92 Digitalis A., weißer und rother Fingerhut & 
3 Erysimum Perowskianum (O, ange Jene 17 
94 Eschscholtzia alba O, weiße 
9⁵ „ eualifornica kaliforn. Goldblume 1 
96 Eutoca (O, multiflora und wran Ahr sch 8 Sorte 1 
ehr ſchbn . A 
8 Georgina variabilis, Georginen, bon den ſchön⸗ 9905 
ſten Preisblumen Ferm N. anogune 1 
99 Gomphrena glob. fl. rubro O, rother Kugel, 
UMATONE „sis. ee Ten ae 
100 »  Haageana O- Wk prä 10 
101 Gilia chene (O, dreifarb. ſehr ſchunn \ 
102 Gypsophila elegans G für Bouquets [ is. BE 
103 . paniculata 2, desgleichen 
108 Hedysarum coronarium Ot, purpurr. ſchön 1 
105 Helianthus reep phyllus O, neue 6“ hohe 
0 tengel und Blätter weich 1 
exhaarig us mad . 6418 — 
. californicns fl. pl. G. prächtig 1 10 
gelbe Sonnenroſe .1... 2.2 0. 0 
hynchum (O, (Waitzia 
neue prachtvolle großblumige 148 590 0 
Jef 
108 com 1 max. (O, größte gefüllte 
Strohblumen in gemiſchten Farben 
109 Heliophils araboides O, azurblaue Sonnen 
wende 3 
110 Heliotropium Triomphe de Liege b e, neue 
großblumige U See 
111 Hesperis tristis &, wohlr. wahre Nachtpiole 1 
112 TIberig lusitanica 85 „gr. weiße Saleiienblume . 


106 


o eee s 


15 


121 »  umbellata on 8 SR 
— in ro bur put 1 
115 Ichnanthus panicoides 2 e 18 0 
116 Indigofera dosua be, neu und ſchö n. 
117 Ionopsidium acaule Oe, 25 "illafais. 
Nicht are 3- 
118 Impatiens 1 ar e I 
miſchte Farben ai | 


§, höhe Winde, in ver ie Gilt 
enen 100 5 h 19 Loth ei 17 5 
129 Lathyrus 2 A, ſchoͤne Wicke 
130 » odoratus-C), wo fache 15 
131 Lavatera trimestris fl. roseg kost ‚Som 15 
132 leg! ei 8 4 10120 
eptosiphon androsaceus 
133 Linaria Pi D* bunt m 
134 Linum grandiflor. * prachtvolle 
N mit e Auge, ſehr 
bis ſpät in den Herbſt blühend. 


. 


a 


% 61 st, 1 hie, Die Priſe Sgr. Pf. 
obell lnoides * blal, zierliche 1 — 
130 bee scandehs 850 ſehr c wild — 
137 Lupinu Akflnis Oe, nen „ol. 1 6 
138 atemalensis O, neui 2 
139 artwegli O a lange, 1% 1 6 
110 ost ederuleus . Kauf 9 7 1 — 
111 5 ‚gauneus O, Fi r. 1 — 
142ͤ Moritzianus O, neun e 6 
149 mutabilis (O, bee 1 0% 2 
aa nanus C)*, Zwerg.. i e 
145 bpolypbyllus A5 trägt Dolden b. 2“ Länge 2 — 
116 „ bpulchellus CO)... 0.2.20 . 1 — 
147 2 '8pe0. ex Texas (O, überaus pracht⸗ 
Da, gan en enn en 3 — 
148 venustus Oer dienen e 1 6 
10 1 ee add , nge A 4 — 
obs calcedonica — 
101 Rn antirrbinifl. g 8, auch als 8 2 
ſchrnett 8. K. el DE „ene . — 
102 E macranthum O, für Gruppen 2 — 
153 Mesembrianthemum eristallinum Ot, ſehr in⸗ 
154 nen: pudica t, e m te | 
155 Mimulus nova 'varieg. „ſchöne melirte. 2— 
150 Mirabilis Jalappa C), 50 1 ſchön . 1 — 
157 longiflora violacea „violette langblum. 2 — 
158 Momordiea Balsamina ot, Balſam⸗Gurke. 2 
159 Myosotis alpestris G Alpen-Vergi meinnicht 1 6 
1 „ azorica 27, prächtig dunkelblaues 3 — 
161 Nomesia compacta "bicolor De, blüht den 
ganzen Sommer, ſehr empfehlenSmert, u 
162 Nemophila mae „feinpukt., Lih. 6 Sgr. | 
163 n nen 8 l klaue 1115 Re 1 
mo licht n8 aue, eine der lieb⸗ 
10 5 5 ſten Smmerblunen das Loth 5 S Br: 1 
165 e O', große weiße 180 55 nf | 
lecken . „Ib. 4 M. G Ji ger 176 
igella e 5 ungfer im 
We RT iu 8 Loth 1 Sgr. 1 
167 . 9 8 fro?! 1 =: 
168 Ny. es capensis & blü t Morgens und 
Abends mit 1 Vanillegeruc h. 91 — 
169 Obellscaria pulcherrima (O, ganz prachtvolle 
Neuheit aus Texas, Blumen groß, dunkelſam⸗ 
metpurpur mit goldenen Spitzen, bis zum 
Spätherbit 11 800 Bet 0, 0 * 5 — 
en erezaciiolla 0 ehr 
u großbl um. weiße Nachtkerze 2 6 


reichblühend. 2 6 


171 Oxalis rosea Oe, roſenro 85 el 1 
oldgelb m 


172 1 chrysanthemoides 


173 Palafviia texana (O, braunroth, neu u. ſchön 2 
174 Papaver braeteatum A., brennendrother größ⸗ 
ter prächt. Mohnhnn 


Murselli 0) weiß mit roth e 1 — 


SL 
176 „ paconifl, fl. pl. aon i 1 — 
110 »,, Rhoeas fl. pl. (O, Manunkelmohn 16 — 
». splendens en leuchtend roſa 1. 
110 "Ponnlgetum longistilum C), A es Zier⸗ | 
cas für Gruppen und größere Einfafl. . 3 
180 Porilta nankinensis O, neue 1 Blatt 
pflanze von faſt peer arbe Jure. l 275 
181 Petunia eximia bekannke ſchöne rothe. 1 — 
182 2, in prachtvollſt. Farb. mel. 2. 5 
183 Phlox Drammondil 8 prächtige Flammen: 
blume in ſchoͤnſter Melange arte u Hay 2 6 
184 Po Iycolymna St tuarti (J, neue Immortelle, 
ſilberweiß mit goldgelben Staubfäden 3 
185 Fee grandifl. Ot, gr. rother, ſchon .. 2 — 
180 E alba, t, gr. weißer. 2 — 
187 Potentilla hybride, A., ſchöne neue Fpbriden PAAR: 
110 Primula Auricula 2, engl, Aurikel, in vielen 
bracht tollen Nuancen 3.— 
„ ‚veris 21°, ſchoͤne Gartenprimel, melirte 
e 2 ie 19 85 6 00 2 fh 28 
„ Chinensis, rothe und weiße chinefiſche 
24 ie gemischt g een e J 
1914 Am hr 7, gefranzte, rothe u. weiße 
= nere eee en e I = 
192 Beseds odorata O5 wohlriechende Bine 
das Loth 4 er 
193 . andifl. , großbl. Kor 6 


1 

1 

194 Ricinus e oO "großer Wunderbaum 2 

195% „ communis , Heiner 1 

196 Rhodante Manglesni Oe, eine der lieblich⸗ 

eee, adak Hırsäc 2 8 

197 Rudbeckia Drummondii (J, im Habitus der : 
pradhtbollen Obeliscarin täul chend ähnlich, Blu⸗ 

men gleich gr., goldgelb, zuweilen b braun gefärbt 3 
198 Salpiglossis azurea grandifl. O, azurblau, 


pachten, nen ee ek 2 
199 viele Sorten gemi cht. . 9 2 
200 Sanyitalia procumben O', hübſc . . . . : 198 
201 Salvia Roemeriana (07, nur 6.8" h., kar⸗ 

„ moifinroth, ausgezeichnet ſchön, end neu. 3 5 
202 Scabiosa, atropurpur. (O, gemiſchte Scabioſen 1 
203-Schyzopetalum Walxerii Oe, wohlriechend 2 — 
204 Sedum coeruleum O', ſehr zart u. ſchön 2 — 


Die neueſſen Preiß⸗Verzeichniſſe 


von Sümereien 


der Boothſchen üben Hündin 
in Hamburg 
werden von den Unterzeichneten gratis verabreichl; 
auch werden von denſelben Beſtellungen enigegenge⸗ 
nommen und. prompt. befördert. 


. I. Lubenau Wwe. & Sohn., 


Breiteſtraße Nr. 25. | 


un. Scat -Lupinen, Saat⸗Erbſen, 9 7 Cen- | 
ner keimfähigen Schafſchwingel (festuca ovina) vori - 
ger Ernte, 40 Stämme 8 — 1214 ftarkes Birken⸗ 
Nutz⸗ oder Tichlerholz, eine Partie Birken⸗Maſer⸗ 
locke, ſo wie einen 2 jährigen Bullen (Kreuzung 
Oldenburg Niederungsvſeh) hat das Gut Sawade, 

Meile von Neuftadt, T Meile von der Nabe 
Pinner mer Chauſſee belegen, zu verkaufen. 


Birkenpflanzen jeglicher Gattung find buulg au Ihn) 
ene bei Koſten. 


| 
14100 Mutterſchafe, je 
. zum Theil tragende, hat zum mekant 
das Dom. Vorek. ei 


Stralſunder Spielkarten 
Dans der Fabrik v. d. Often empftehlt 
Iſidor Appel neber der k. Bank. 


226 Veronica syrlaca ', neuer, 
227 Viola tricolor maxima, großblüh. prachtvolle 
228 Viscaria oculata (O', Lichtröschen, ſehr "Bü, 


230 Xeranthemum annuum O, rothgefüllte Im⸗ 


100 gochſtämme für 


Hgochſtämme, Kronenbäume 


AB 
205 'Senecio Ah; geniſchte en . an 
206 Silene orientalis De, prachtvoll bunfecafe 
„ iin großen Dolden blühende 
2070 pendula O, roth, ſehr a. 


Die Brife . Pf. 


— 


208 Solanum weopersieum (O, Liebesapfel, 
das Loth 5 Sgr. 
209 Mlelongens O, Eierpflanze G 
210 Sphenogyne 5 5 „grtbgeib 
211 Spiraea palmata 2, , Ihöme. ........: 
212 'Sycioa angulata 850 15 weit rankend, zur 
ſchnellen Bekleidung bon Lauben und Wänden 
213 e erecta fl. pl. O, 8 Sammetblume 
214 Tagetes patuls nana fl. Fund erge, 
215 Thunbergia alata G5 e dunt Auge, 
216 >» Backerii neu, rein weiß 
217 Trifolium aurantiacum (O, neu Het bach, 
218 Tropacolum peregrinum (O18, an gelbe, 
219 Lobbi tricolor C) 88 die ſchönſte aufs 
fallendſte Varietät bis jetzt erzielt, ro 
gelb und blau, ganz neun Korn 10 
220 majus (O, gelbe indiſche Kreſſe, 
das Loth 24 Sgr., 1 
221 . E Are nee „ dunkelroth, 
das Voi 21 Sgr., 
222 minus (>), kleine 
223 venldum oalenduloides O, muß 2 Fuß 
weit gepflanzt werden, neu und ſchon n.. 2 
224 Verbena Aubletis (O, ſehr ſchoͤn 
225 = hybrida e, prachtvolle Berbihen bon 
den neueften roßblumigen To nffozten 11 2 
beraus pracht⸗ 
voller himmelblauer Ehrenpreis e 5 — 


aD 


a nr SE 


SSS ESE 


I 


Stiefmütterchen (Feustes) erſten Hanges. 


229 Wahlenbergla grandiflora A., ausgezeichnete 
Zierpflanze 


mortellk . es cd e eee 
231 Zinia coceinea (O, ſcharlachroth 2 
232 delegans C in prachtv. Farben melirt, 2 — 


5. Obſtbäume und Obſtſträucher. 


(Die Sorten find in dem Haupt ⸗Kataloge zu erſehen.) 


Aepfelbäume. 

Das Scück Th! Fu 2 
Hachſtämme, Kronen bäume 10 
Jogan und Pyramivenbäume 8 
wergbäume, ein⸗, zwei⸗ und dreijährige Verede⸗ 
och⸗ u. Halb ſtämme, 
Pyramiden⸗ und Spalierbäume ge 
zogen werden können 
en Sekten. ſich neue, theils noch nicht 
Hochſtämme, ſehr ſtarke tragbare kronenbäume, 
das Stück 12 bis 
Bei mir überlaſſener Auswahl der Sorten gebe 
ich in gefunden, kräftigen Exemplaren: 

100 Hochſtämme für 
100 Halbſtämme oder 
100 Bwergbäume, 2 


nn 


lungen, aus denen 


ä 


Birnbäume. 


Hochſtämme, Kronenbäume 
Halbſtämme und Pyramivenbäume e eh 
Zwergbäume, ein⸗, zwei und dreijährige ad 


e 


Admirable jaune Meifgeft: EURE: 
Alberge jaune f 
Belle Beau An R Set 
de Vitry Ar . M. Ecke r. 
Bourdn- n BE ’ M. Septbr 
ee „M. Auguſt 
Galanden %. E. Auguſt 
Janssen:: September 
Madelaine blanche Auguſt 
„rouge 4810 Auguſt 
de Coursonne . September 
Nene double September 
Noblesse * September 
Pavie rouge de Pomponne . Oktober 
range une un. 5 September 
Pourprée hätive , Ws 5 Auguſt 
Princesse Marie a E. uch 
Royalahl. en sten 5 E. Augu 
Tardiye d' Auvergne . Oktober. 
Neuheiten: 
Das Stück TH. Sgr⸗ 
In comparable. Reifzeit: b — 2 
Mignonne tardive de Lepers 5 F. Septbr. — 25 
Shangae Peach 5 E. Septbr. 1 — 
Suzette de Wilvorde (Loisel) G — 25 
Waldburgton Admiräble. ., . E. Septbr. 1 — 


edelung zu jeder beliebigen Formenbildung. . er 


A ſtarke, tragbare c e 
das Stück 15 bis — 20 
Bei mir überlaſſenet Auswahl der Sorten gebe 
ich in geſunden, kräftigen Exemplaren: 
100 Halbſtämme 15 Poramiven für RE, 
100 Swergbäume, 2 


— Ijäbrig, fütr r 
Kirſchbäume. 


Halbſtämme und Pyramidenbäume in den dazu h 
eignenden Sorten 8 
Jwergbäume zu jeder beliebigen Fare eg — 6 
Hochſtämme; harte tragbare feronenbäume, 12 bis — 15 
Bei mir überlaſſener Auswahl gebe ich in ſchö⸗ 
nen, kräftigen Exemplaren: 
100 gochſtämme für 
100 Halbſtämme für 
100 Bwergbäume für. eee eee 


Pflaumenbäume. 


Hochſtämme, ſtronenbäumneeemee — 
30 albſtämme und Pyramiden bäume 
wergbäume, zu jeder beliebigen Formenbildung. — 


Pfirſichbäume. 


e u Spßlier d 8 ur, 5° — 15 
ſtarke te tragbare. 20 


Spielkarten. 


Herr v. d. Oſten in Stralſund hat mir 
fuͤr I anerkannt beſten Spielkarten den al- 
leinigen Debit für bie Stadt Poſen über- 
tragen und empfehle ſolche einem geehrten Publikum 
zur geneigten en 


. Goldberg, 


en re ee eh 


iv alten Markt Nr. 83. 


Schoͤnſte Tafelbutier, friſch wie Mandeln (X), 


empfing billigſt IKletschoff, Krämerſtr. 12. 


M. Lejeune’s Frostballen- Seife. Das beſie und bequemſte Mittel zur Heilung | 
In Stücken und mit Gebrauchs anweiſung à 3 Sgr. echt zu haben bei 


erfrorner Glieder. 


3 
wege 


Aectarinen oder glatte Pfirſich. 


288 das Stück Thir Sr. 
Braguon Chauvlere E. Sept. . — 15 
de Claremont E. Sept. — 20 
Hunt's Tawny. E. Auguſt ‚ ld 
Janneur er ne entbr, . — 15 
Newinpton Oktober » ve 
Orange „nv E. Sept 5 27.20 
„Fön 8. E. Sept — 25 
rad. ir. E. Sept . — 15 
Stanvick....... E. Sept E 1.2 
Apricoſenbäume. 
5 Nronenb ume 12 
Heıbkämme d ee ieee ait mat — 20 
Zwergbäume, zu Spalieer — 15 
» “An ‚faxke tragbare — 20 
ine: e eee Reifzeit: Juli 
. ee eee 5 eptember 
De Nanc jn . Au juſt 
Gros commun E uli 
= de Hollande . uguſt 
„ precos D Anf uli 
rouge hati tft. Anf. Juli 
Musch Musch ........ ult- 
Nor enen. een A . Septbr 
Fange e ak. 3 s uli 
Peche & gros fruits > uli 
L e E uguſt. 
Neuheiten: 
Reifzeit: das Stuck 3 Sge⸗ 
Canino gross Aug. 30 
Saluee 1. ce M. Aug. . — 
DE Syrzionsda ii 4.0 Jult . 1 3 
Bisha nr... Ba Aug . 1 10 
ee ugu — 20 
Weinreben. 


Die eee und früheſten, iim nördlichen 
Deutſchland gut reifenden Sorten. 
an das St Sgr. 
Champagner, weiße ausgezeichnete, 
ſehr frühe, langbeerige, mittelgroße 
Traube, ſehr ſüß u. ſaftig, volltr. 
D nt, Chasselas blanc de Fon- 
täindbleah, ſchönfte und großbee⸗ 
rigſte aller frühen runden alteren 
weißen Tafeltrauben 
Leipziger früh., auch Seidentraube, 
Melier blanc, nde weiß, 
langbeerig, ſehr früb 
Madelaine blanche de Bordeaux, 
weiß, beinahe rund, ſehr groß⸗ 
beerig, 2 fa A 
Muscatellex, früh Augufi-, Muscat 
de la mi-aout noir, rund, dunkel- 
roth, darnach ſehr. früh. 
Perlroſe, große, koͤſtliche, hellrote 
Tafellraube . 
Schönedel, Chasselas gros Coulard 
précoce, große, weiße, runde Beere Sepibr, s 
Muscat, Chass bl.Musque, mit» 
telgroße, gelbe, ſehr füge Tafel⸗ 
traube mee ec E. Sepft. 8 
rother königlicher, royal, 
große, lockere, bläuretbe, ſüße 
u. gewürzreiche Tafeltraube, deren 
Beeren ſich gleich nach der Blüthe 
blauroth färben . 


A.Sch. 8 


10 


—uI—v— ñ 2 de 
„„ 


Auguſt 
A. Okibr.. 8 


Screen 


M. Sept. 8 8 


ie en Ken He 


rd w Dry d 


iſt billig zu haben in der Dampfmahlmühle Poſen, 
Graben Nr. 2 bei 


Mellinghoff & Beuth jun. 


Friſche Butter, a Pfd. 71 Sgr., zu haben 


Jacob Steinberg; 
Neumarkt Nr. 25. 


— — 


Fr. Saucſgchen ſo wie Wurſt empfing Klelſchoff. 


bel 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Ein Repofitorium für ein Malerjalgeſchäft, von 
Eſchenholz, 1 95 bei mir zum Verkauf, 
CE. W. Paulmann, Waſſerſtr. 4. 


Markt 88, 1 Treppe hoch, iſt eingeräumiges Zimmer 


mit oder ohne Möbel vom I. April ab zu vermiethen. 


Der Laden Wronkerſtraße Nr. 19 iſt jederzeit zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth. 

Markt 67 iſt zum 1. April die erſte Etage von 
3 . im Hinterhaufe zu vermiethen. 


Die Privatſchule 5 
zu 3 ſeit 5 Jahren als Bedürfniß fich be⸗ 
während ( 8. 600 Thlr. Einnahme), verliert am 
1. April durch Verſetzung den bisherigen Vorſteher. 


Meflektirende Kandidaten, theol. und philol. pro 
wollen ſich ſchleunigſt melden unter 


rect, geprüft, 
Beifügung der Qualifikatlonszeugniſſe K. K. poste 
restante Samter, franko. 

Es wird ein Hauslehrer aufs Land geſucht, der 
zugleich Anfangsgründe in der Muflf eriheilen könnte, 
Näheres beim Herrn Dr. Balicki in Koſten. ih 

Zum 1. April d. J. findet bel mir ein Hauslehrer, 
gleichviel ob Theologe oder Philologe, der auch auf 


dem Fortepiano Unterricht eriheilen kann, bei ange | 


nehmer Stellung ein Engagement, 


Darauf Reflektirende erſucht um baldige Siufendung. 
der Examinations⸗ und ſonſtigen Zeugniſſe 


Cunow in Schocken. 


Stachelbeeren, große engliſche. 


Ar 7 - Thlr. Ser, 
5 Stück auserleſene Sorten mit Namen für 5 =: 
13 5 fe m 17 1 20 
104% 4 EIN; K a) 

Mace 


. ern weiße e Blanche trauspa- g 
ronte exit Sorte „ ie. u 
Imperial diane , un. lade... 12 — 
Royal a gros fruit blanc. cur. 2oo.... 15 — 


Mit rother Frucht: 
Hochrothe, frühe, reift 14 Tage 90 55 als alle 


übrigen Sorten 2 St. 1 Thlr. 3 — 
Holländiſche, große P95 à fruit 5 ge, 100 St. 
3 Thlr., 12 Stuͤck 15 Sgr. 1 6 


Fleiſchfarbige oder Champagnerbeere, mit hell⸗ 
rother und wenig ſaurer Frucht 

Airſchjohannisbeere, Cerise, ausgezeichnete, groß⸗ 
rüchtige Sorte 12 St. 1 Thlr. 15 Sgr. 5 — 


„ Oerise de Tours N nnd 10 — 
De, St Gles „ andi alte 10 — 
ewe DOW rec e,, n. gan Gn 10 — 
Hätif, früh reifend, ſehr empfohlen 12 — 
Prince Albert, ausgezeichnet große, mit 6“ langen 

Fruchtirauben eee ER — 
Queen Victorla, große Trauben mit kleineren 
dunkelrothen SEELEN ETC aner 6 — 
Raby OCastlen t Zu ansicht eee 10 — 
Willmott/s redes dns Basler. dg 10 — 
Mit ſchwarzer Frucht: a 
Black Naple Courrant?; z:: 8 — 
Cassis à fruit noir, 12 Stück 1 Thlr. 3.— 
Mit gelber Frucht: 8 
Cassis & fruit jaune 8 — 
Himbeeren. 
tück Sgr Pf. 
Fastolff Raspberry, ausgezeichnete Sorte mit febr 
aroßen kothen Früchten, 100 Stück 6 Thlr., 
ü ee ee. 3 — 
Gelbe e großfrüchtig, 100 St 3 Thlr., 
12 Stück 15 Sgr aus. lh, 1 6 
Rothe e grohfrüctig, 100 St. 3 Thlr., 
12 45 Strandes un: labs 1 6 
= ae 5 Sorten von Wunder der 
vier Jahreszeiten liefern bei ausgezeichne⸗ 
ter Güte einen enormen Ertrag an Früchten, und 
hat man bei ſtarken Stöcken vom Frühjahr bis 
in den ſpäten Herbſt eine tägliche Ernte der 
größten und wohlſchmeckendſten Früchte. 
rer de 4 salsons à fruit MR 100 St. 
0 Thlr. 12 St. 1 Thlr. 20 Sgr. — 

. 45 5 saisons, nain, niedrig bleibende rothe 

Son. ſehr ertragreich, 55 St 2 Thlr. 15 Sgr. 8 — 
de 4 salsons à fruit blane 15 — 
en,, ron. 45010, 9 10 — 

v >. dBYBIvars u. 3209 219 ARTILTR 10 — 


Von beiden letztgenannten Sorten ſind oftmals 
die Zweige mit mehr denn 200 Früchten beladen, 
wie in der Herbſtausſtellung von 1857 in Breslau 
eln von mir ausgeſtellter Zweig zu jehen war. 


Folgende theils ganz neue Sorten ſind das Stück zu 
10 Sgr. abzugeben: 
' Hornet. 
Lemereier. 
Marquis of Douglas. 
Queen Victoria. 
" Superbe d'Angleterre. 


Anglaise nouveau. 

4 treès-gros fruit noir. 
Belle de Fontenay. 
Blanche nouv. de Cookson. 
Double bearing. 


Spargelpflanzen. 

Darmſtäpter, vorzüglich große Sorie: an Sur 
100 Stück dreiſäbrighnhnhne 0 
ee an jene ones. — 15 
Mi e,, ß — 10 

Heckenſträucher. 
100 Stück Töl. Sgr. 

Crataegus Oxyacantha, Weißdorn, 

einjährige Samenpflanzen . . — 12 
5 „zweijährige Samenpflanzen .. — 18 
. dreijährige ver pflanzte — 


ametikaniſcher, zu hohen Hecken, 3—5 

bobe buſchige Exemplare, wegen der prächtſgen 

o des Laubes, wie wegen der großen 
45 langen Dornen (Stacheln) ſehr zu 


Knpfehlen . do ©. .T.rr gon-iteneret.s m 10 — 
Li werbbnlihe, junge Pflanzen — 20 
een 5 ſtärkere aan 110 


20 an AS ͤ v 
Einen guten Koch, beider Sprachen mächtig, ſucht 


das Miethsbureau von Simon, Waiſengaſſe Nr. 8. 

Ein Lehrling, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen kann ſofort eintreten im Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft bel . Elkus, Breiteſtraße Nr. 27. 

Ein gebildetes Mädchen aus der Mark, 
im Beſitze der beſten Zeug niſſe, feit faſt einem 
Jahre auf einem Rittergute in der Nähe 
Poſens, wünſcht zum 1: April eine ander⸗ 
weite Stellung zur oberen Leitung des Haus⸗ 
weſens, der feinen Küche ꝛc., ſelbſtändig oder 


zur Stütze der Hausfrau, ſo wie zur Beauf⸗ 


ſichtigung und Erziehung jüngerer Kinder. 


Adreſſen bittet man unter E. BO, in der 
Expedition dieſer Zeitung abgeben zu laſſen. 


Ein goldenes Armband, beſtehend aus einzelnen 
Schilden durch kleine Ketten verbunden, am Schloß 
ein großer Ameihyſt, iſt verloren worden. Derjenige, 
welcher dafjelbe Mählenſtraße Nr. 14 abgiebt, erhält 
den Goldwerth deſſelben als Belohnung. 

Geſtern zwiſchen Z und 4 Uhr Nachmittags iſt mir 
durch Oeffnen des Schloſſes in dem Hauſe Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 14 zweite Etage ein neuer Schuppen- 


pelz mit grünem Ueberzug geſtohlen worden. Ich 


ſichere dem 10 Thaler Belohnung, der mir zur Wie⸗ 
bdererlangung verhilft und wird vor dem Ankauf ge⸗ 


warnt. Mareus Philipſon. 


Im Verlage von Th. von der Nahmer er⸗ 
ſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Poſen in der Mittlerſchen Buchhand⸗ 
lung (A. E. Döp ner): 88 


Die Heimfahrt 
und die Einzugsfeier zu Berlin. 


Ausführliche Beſchreibung der 
bei der Neiſe und dem Einzuge 
g Ihrer Königlichen Hoheiten 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen 
ſtattgehabten Feſtlichkeiten. 
gr. 8. Preis 5 Sgr. 


Vor acht Tagen erſchien bereits: 


Die Bermählungsfeier in London. 
Ausführliche Beſchreibung 
der bei der Trauung Ihrer Königl. Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen 
und der Prineeß Royal Victoria Ade⸗ 
laide von England 
ſtattgehabten Feierlichkeiten. 
Preis 5 Sgr. 


Bei Krais & Hoffmann in Stuttgart iſt ſo 
eben in 1. Lieferung erſchienen und in allen ſoliden 
Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz, in 
Poſen in der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. 
Döpner) zu haben: 


Zunſtrirter Handaklas 


| Geographie und Statiftif 


in 48 kolorirten Karten 
mit 60 Bogen Text, mehr als 100 Original ⸗Holz⸗ 
ſchnitten und 12 Blättern in Farbendruck, die An⸗ 
ſichten ſämmtlicher Hauptſtädte der Erde, die 
Wappen und Orden der fünf europäischen 
Großmächte und die Flaggen aller Natio⸗ 
nen darſtellend. 
Zu allgemeinem Gebrauche herausgegeben 
von 


Traugott Bromme. 
Erſcheint in 12 Lief. zum Subſkr.⸗Preiſe von 1 Thlr. 
pP. Lief. a 
Ueber Einrichtung und Inhalt dieſes mit beſonderer 
Pracht ausgeſtatteten Hand ⸗Atlas erlaubt man ſich 
auf den Proſpektus zu verweiſen, welcher auf dem 
Umſchlage der 1. Lief. abgedruckt iſt. Dieſelbe liegt 
in jeder Buchhandlung zur Einſicht vor und bedarf 
keiner beſonderen Empfehlung. Militärs, Beamte, 
Geſchäftsleute und Zeitungsleſer werden nach 
genommener Einſicht nicht anſtehen, auf ein Werk zu 
ſubſkribtren, deſſen ungewöhnlich reicher Inhalt zu ſo 
billigem Preiſe zu erkaufen iſt. 


Im Kommiſſions⸗Verlage der Aronsſohnſchen 
Buchhandlung zu Bromberg iſt erſchlenen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


* 7 * 

Rektor Reiter's Wegweiſer 

für das Rechnen. 

Ein nützliches Handbuch für Jeden, der mit den 
neueſten, vom 1. Juli c. ab zur Anwendung kommen⸗ 
den preußiſchen Gewichts⸗ und Münz⸗, ſo wie mit 
allen anderen, im jetzigen Verkehr vorkommenden Be⸗ 
rechnungen ſich vertraut zu machen wünſcht. Auch als 
Schulbuch wird der „Wegweiſer“ gewiß mit gutem 


* 


Erfolge benutzt werden, inſofern der Schuler nur das 

ſeiner Aufgabe analoge Muſterbeiſpiel aufſuchen darf, 

um mit feiner Arbeit ſogleich ins Klare zu kommen. 
Preis 74 Sgr. 


Musikverein für Dilettanten. 


Heute, den 4. März, Abends 7 Uhr, im Saale der 
Louiſenſchule: 7. Quartett ⸗ Soirée. : 


ye@@9so00000000: 00000000000: 
Verein junger Kaufleute. 5 
6 ® 


Sonnabend den 6. d. Mis. Nachmittags 
* 


Seee 


2 Uhr Vortrag über Literatur. 


Für die Witglieder des sefeligen 
Vereins am 13. März c. Abends 


8 Uhr 


BALL. 


ME URANTIA, ur 
Sonnabend den 6. März Kränzchen. 
Der Vorſtand. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung unſeter Tochter Fanny mit Herrn 
Simon Lonky, Moͤbelhändler aus Berlin, beeh⸗ 
ren wir uns Freunden und Verwandten anzuzeigen. 

Poſen, den 4. März 1858. 

M. A. Baſch nebſt Frau. 


Am 2. d. Mts. entſchlief in Drzonek bei 
Schrimm meine heißgeliebte Mutter, die verwitt⸗ 
wete Majorin Julie v. Frankenberg, was 
Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit anzeigt 5 

der tiefgebeugte Sohn 
L. v. Frankenberg. 


Heute früh 31 iſt meine treue Lebensgefährtin, 
und unſere geliebte gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter Dorothea Friebel geb. 
Sehnert, nach kurzem ſchweren Leiden in ein 
beſſeres Jenſeits im Alter von 69 Jahren abge⸗ 
rufen worden. 

Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, 
allen Freunden und Bekannten ergebenſt an 

die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 4. März 1858. 


Dem Todten die Wahrheit, 
und der Wahrheit die Ehre! 

Vor mehreren Jahren hatte ich Gelegenheit, den in 
Berlin verſtorbenen Herrn Major Kniffka von 
einer ſehr edlen und menſchenfreundlichen 
Seite kennen und hochſchätzen zu lernen. 

Da ich die Beſtattung ſeiner ſterblichen Hülle auf 
dem hiefigen Friedhofe leider zu ſpät erfahren habe, 
um ihm die legte Ehre erweiſen zu können, fo fühle 
ich mich um ſo mehr gedrungen, ſeinem Andenken 
den gegenwärtigen Nachruf zu widmen. 

Er ruhe ſanft! 

Poſen, den 3. März 1858. 

Ignatz Pulvermacher. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verbindungen. Berlin: Dr. Fiſcher mit Frl. M. 
Preuß; Gleiwitz: Dr. Liebrecht mit Frl. O. Bornheim! 


8 


Breslau: Lleut. Dittrich mit 
Rittmeiſter F. v. Rauch mit 8 

Geburten. Ein Sohn dem Stagtsanwaltsgehüͤlfen 
Siber in Züllichau, Hrn. b. Blanckenſee in Ryben, eine 
Tochter dem Paſtor H. Tauſcher in Sandob. 


Todesfälle. Wittwe Lawiſch geb. Schröter in 
Berlin, verw. Majorin v. Arnauld de la Perieère geb. 
b. Boguslawska in Prenzlau, Oberſt⸗Lieut, a. D. Joh. 
G. Frhr. v. Reiswiz auf Wendrin bei Roſenberg in 
Ob.⸗Schleſ., Geh. Bergrath Heinzmann in Eſſen, Stabte 
rath Graupe in Glogau, Faktor Langrock in Lorenzdorf, 
Hütteninfpektor Reifland in Wilhelminenhütte, Dr. med. 
Marbach in Schmiedeberg, Hauptm. Laſchinsky in Neiffe, 


Bi C. Knaus; Berlin: 
rl. A. Züllich v. Zülbohrn. 


Kaplan Schmidt in Friedeberg a. Q., Bürgermeiſter Dres⸗ 


ler in Markliſſa, Apotheker Becker in Wohlau, Berg⸗ u. 
Hüttenfaktor Ludwig in Altwaſſer, Frl. E. Patzke, Se⸗ 
konde⸗Lieut. L. H. W. Frhr. b. Ledebur II. und Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor D. C. Fiſch in Berlin, Frl. A. v. Rüts 
in Rüdersdorf, Oberßz⸗ leut v. Natzmer in Koblenz, ein 
an 7 Landrathsamis⸗Verweſers A. v. Klüpom in Krau⸗ 
endorf. 


5 Raufmännifche Vereinigung | 


zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 4. März 1858. 
Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) bei geringen Um⸗ 
fägen wenig berändert, pr. Frühjahr 303— 30 Thlr. bez., 
pr. April⸗ Mai 303 Thlr. bez., pr. Mai Juni 32 Br. 
Spiritus (pro Tonne a 9600 2 Tralles) wiederum 
etwas beſſer gehalten, loko (ohne Faß) 134—$ Thlr., (mit 
Faß) pr. März 144 Thlr. beh., pr. April 144 Thlr. 
ez. u. Gd., pr. April» Mai 143 —3—15.—17 Thlr. bez., 
pr. Mai⸗Juni 155—3 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 16 
Thlr. bez. u. Br.] 


Fonds. Br. Gd. bez. 

Preußiſche 35 proz. Staats⸗Schuldſcheine 845 — — 
. 4 Staats-⸗Unleibe — — 

„ eihory min 904 

. 33 Prämien⸗Anl. 1855 — 113 — 

Poſener 4 Pfandbriefe — 951 — 

Schleſiſche 30 . . — — — 
Weſtpreuß. 38 . 83 — 

Polniſche 4 AS. — 874 — 

Poſener Rentenbriefe — 91 — 

„ Aproz. Stadtobligationen II. Em. — 874 — 


„ 5 „ Prop.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 
„ Probinzial⸗ Bankaktien 
Stargard⸗Poſener Eiſenbohn⸗Stamm⸗Aktien 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit, A, 
2 „ Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 
Polniſche Banknoten 
Ausländiſche Banknoten 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen. .. . am a März Vorm. 8 Uhr 4 Fuß N Roll. 


Prbdukten⸗Börſe. 

Berlin, 3. März. Wind: NO. Barometer; 286, 
Thermometer: 50 —. Witterung; ſcharfe helle Lufl. 

Weizen loko 53 à 65 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 48 a 56 Rt. Ne ee 

Roggen loko 374 a 374 Rt. gef. nach Qualität, 
361 a 37 Rt. bez. u. Br., 363 Gd., März Abril 30% a 
37 Rt. bez. u. Br., 36% Gd., p. Frühjahr 37 a 364 a 
37 Rt. bez. u. Gd., 374 Br., Mai⸗Junf 375 a 37 a 374 
Rt. bez. u. Gd., 374 Br. u 

Gerſte, große 32 à 38 Rt. 

Hafer loko 27 a 31 Rt., 52—54 Pfd. 55 a 285 Rt. 

Rt. Gd. 


Lieferung April⸗Mai 123 Rt. 

Spiritus loko ohne Faß 177 Mt. bez., mit Faß 172 
Rt. bez., März 178 a 172 Mt. bez., Br. u. Gd., März⸗ 
April 178 a 172 Rt. bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 184 
a 184 a 188 Rt. bez. u. Br., 8 Gd., Mai⸗Juni 
19 a 188 a 183 Rt. bez., 19 Br., 18 Gd., 


März. 


Juni⸗Jul i 


185 2 bez. 
gerte ſich die Kälte heute früh wieder bis 


198 a 194 Rt. bez. u. Br., 194 
a 208 Rt. bez. u. Br., 20 Gd. 


Stettin, 3. März. Nachts ſcharfer 
— 12 R., Mittags milder, bei bewolktem Hi 
Wind: NO. | el bewölktem Himmel 


Roggen anfangs raſch steigend, Schließt matter, | 
p. 82 Pfd. 334, 2, 34 bit. bez, 82 Pfd. p. 
35, 35}. i 1 370 4 N od 36 Mi. eg. U. 
Br., p. Juni uli 91, Fr . ez. , p. Juli: ö 
373 Rt, be. 188 1 
Gerſte, ſchleſ. p. Konn. p. 90 Pfb. 344 Rt. bez. 
Heutiger Landmarkt: : ö 


Weiſen Roggen Herſte Safer Erdbſen. 
54 2 58. 24 2 38. 32 4 55 26.2 29. 54 1 
Heu p. Ctr. 17% à 223 Sgr. ö 3 


„Schock 8 4 9 Rt. 0 

Rübdl fefter, loko 111, k Mt. bez, p. Abril ⸗ My; 
12 Rt. bez. u. Gd. p. Sepibr.⸗Oltbr. 123 Rt, bez. u. 0b. 

Spiritus feſt, loko ohne und mit Faß 22 9 bez. 5. 
März und p. März: April 218 8 bez. u. Br., 21 
Gd., p. Frühjahr 205 9 bez. u. Br., p. Mai⸗Juni 2 Hi 
bez. u. Br., p. Juni⸗Juli 19 8 Br., p. Jult- Auguf 

(Oſtſee⸗Z.) 

Breslau, 3. März. Bei heiterer Temperatur fh 
11 . 
Wir notiren: weißen Weizen 58—60—62—63 Sgr. 
gelben 575962 Sgr. 907 

Roggen 39—40—41 Sgr. 

Gerſte 35—37—381 Sgr. 

Hafer 28—30—32 Sgr. 

Erbſen 555860 Sgr. 

Wicken 50 — 535658 Sgr. { 

Oelſaaten ohne Handel. 0 . 

Kleeſamen. Wir notiren: weiß 15 — 163 177 or 
185 Rt., roth 12—124—134—14 Rt. 

Rüböl loko 12 Rt. bez. u. Gd. März 124 Rt. Ur; 
Marz April 124 Rt. Br., April- Mat 12 Nt. Gd. 1 f 
Rt. Br. 0 
Zink feſt. 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart 
Tralles den 3. März: 63 Rt. Gd. 

Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 3. Maͤrz 1858. 


I 


m 680 


feine, mittel, ord. Wagre 
Weißer Weizen. 61 66 59 5457 Chr 
Gelber do. 62— 64 58 550 
Roggen 41 42 40 3839 
Gerſte. „„ 0 3 33 
Hafer 32— 31 31 20.30 
Erbfen! 60— 64 56 5054 
(Br. Hdlsbl.) 
Wollberichte. 


Berlin, 2. an Ungeachtet der für die Kabrie 
kanten, was die erzielten Preiſe anbelangt, 11 ſchlech⸗ 
ten Frankfurter Meſſe haben fi) jene doch zahlkeich zun 
Einkauf hier eingefünden. Der Begehr war faft aug, 
ſchließlich auf Wollen bis Mitte der 70ger Thaler je 
richtet, ſelten darüber, und mögen etwa 1000 Er. ab 
ſetzt ſein. Vorige Woche wurde eine größere Partie ch 
ſiſche Wolle mit 56 Thlr. nach Breslau verkauft. 

Moskau, 17. Febr. Auf dem Charkower Januar 
Markte wurden nur eine kleine Looſe Fabrikwäſche höchſ 
billig begeben, beſſere Sorten zu 24 N., Sterb lingen 
zu 20 R., in Summa 12—1500 Bud ein Quantum, wel⸗ 
ches im Vergleich zu dem zum Verkauf geſtellten Vorka⸗ 
the kaum der Rede werth if. Außer dem nicht unbe 
deutenden Vorralh der Eharkower Wollkompagnie, welche 
wie man fagt, ihre Wollen hierher Verkauf zu bie 
gedenkt, befanden ſich auf jenem Märkte circa 15,000 
Pud Kunſtwäſche, ca. 10,000 Bub geſchwemmte Wollen und 
über eine Million Schaffelle zum Verkauf, welche le- 
tere gegen voriges Jahr 30—40 Prozent billiger abgin« 
gen. Dieſes klägliche Marktreſfultat ‚at unſere überdies 
ſchon flau geſtiminten Inhaber zum Theil günlich demora⸗ 
liſirt, und hat man bereits begonnen, außerordentli ‚billig 
zu verſchleudern. Die bezaditen Preiſe ergeben 11 die 
Eigner 20—25 Proz. Verluſt. Bei diefer Sachlage und in 
Erwartung aus Charkow herankrückender bedeutender Zu⸗ 
fuhren kann es wohl kaum zweifelhaft fein, daß man ig 
den nächſten Wochen hier noch billiger ankommen ieh, 
da Käufer nur das Allernothwendigſte nehmen und Eiger 
ner fortwährend ſehr geldbenöthigt find, In Donskoh⸗ 
Sorten und Ziegenflaum noch gar keine Umſäßze. > 
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Magdeb-Wittenb 4 374 B do. 3. S. (D.-Soest)ſ4 85 bz 2 Em. - Hannoversche do. 992,6 Leipzig 100 Tlr.8 T. 99 0 
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5 schränkt. 
Preuss, Fonds: Waren auch heute noch von Privatkapita 
Die ausländischen Fonds waren fast, unverändert. 


2 „ Breslau, 3. März. 
sich Ka 


Die heutige Börse war wiederum ausserordent 


fer 


lich still, und das Geschäft blieb im Wesentlichen be- 


Der Eisenbahn- Aktienmarkt bot heute ein noch trostloseres Bild dar, als an den letzten Tagen. 


lien aufgesucht und erzielten etwas bessere Notirungen, 


€ U Zu Anfang der Börse wurden Eisenbahnaktien stark ausgeboten, bald zeigten | 
und die Börse verkehrte in steigender Richtung. Creditaktien und Course höher als gestern. 


Schluss- Course, 
Credit-Bank-Aktien 125 1264 bez. 
Banknoten 9755 u. # bez. 
dito 3. Emiss. 106% Br. 
136% Br. dito Litt. B. 1264 Br. ditöo“Prior.-Obli 
| peln-Tarnowitz 6775 Gd. Wilhelmsbahn (Kosel-O\ 


Diskonto-Commandit-Antheile 106 Br. 

Schles, Bankverein 86% bez. 
Poln. Papiergeld 88% u. 3 bez. 

dito Prioritäts-Oblig. 8874 Br. Neisse-Brieger 684. Br. 

„ 88% Br. dito Priorität 984 Br. 

'erberg) 574 Br. dito Prior.-Oblig. —. 


Bm ua dan 13 Verantwortlicher Redakteur:? Dr. Julius Schlabebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Com pb. in Poſen. 


Darmstädter Bank-Aktien 104% bez. Oestr. 
Ausländ. Kassenscheine 993 Br. Oestr. 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Aktien 110 br. 

Obersehles. Litt, A. b. C. 


dito. Prior. 77 Br, Op 


